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Die Wahlen in Frankreich.
Ein beſſeres Reſultat als vorher erwartet.

Paris, 24. April. (Eig. Funkm.). Die im ſozialiſtiſchen Partei
ſekretkariat vorgenommene Zählung der für die ſozialiſtiſchen Kan-
didaten in ganz Frankreich abgegebenen Stimmen ergibt ein be
merkenswertes und erfreuliches Reſultat

Bis jetzt ſind 1620 000 ſozialiſtiſche Slimmen gezählt.
Das ſind 25 000 Stimmen mehr als die ſozialiſtiſche Partei am
16. November 1919 bei den erſten Wahlen nach dem Kriege erzielt
hat, als ſie noch nicht durch die Bolſchewiſten geſpalten war. Da-
bei iſt die Zahl der Wahlberechtigten feit 1919 kaum geſtiegen. Ein
Vergleich mit 1924 iſt deshalb nicht möglich weil damals die Par
tei zum großen Teil gemeinſame Liſten mit den bürgerlichen Links
parteien gebildet hatte.
Es fehlen noch einige Ergebniſſe aus den überſeeiſchen Kolonien,

in denen ſozialiſtiſche Kandidaten in mehreren Fällen aufgeſtellt
wurden. Der auf der Weſtindiſchen Jnſel Guadeloupe aufgeſtellte
ehemalige Generalſekretär der kommuniſtiſchen Partei, Froſ-
ſard, der ſeit etwa drei Jahren wieder der ſozialiſtiſchen Partei
aängehört und ſeit einigen Monaten Redakteur am „Popoulair“ iſt,
iſt bereits gewählt

Was wird am kommenden Sonntag
Das Intereſſe aller politiſchen Kreiſe in Frankreich konzentriert

ſich ſchon jetzt auf die Frage wie die Stichwahlen am nächſten
Sonntag organiſiert werden ſollen. Es iſt bezeichnend für die Er
nüchterung, die nach dem erſten Jubelgeſchrei im Lager der Rechten
Platz gegriffen hat, daß auch dort heute die ſtraffe Diſziplin aller
Parteien der nationalen Einheit gefordert wird, um die Sozialiſten
und Kommuniſten aus dem Felde zu ſchlagen. Die Tatſache, daß
die Sozialiſten mit insgeſamt 1,62 Millionen Stimmen ſogar einen
beträchtlichen Stimmengewinn verzeichnen konnten, drückt die Hoff

nungen auf zweiten Wahlgang ſehr weſentlich
herab
S Dn verſchiedenen Wahlkreiſen ſind bereits Verhandlungen ange

knüpft worden, um das Bünsnisſyſtem des alten Linkskartells wie
der in Gang zu bringen. Allerdings kann über die endgültige Ge
ſtaltung dieſes Wahlbündniſſes nichts geſagt werden, weil noch kein
Entſcheidung der Parteien vorliegt

Nür die Kommuniſten
ſind ſich heute ſchon klar über das, was geſchehen ſoll. Sie wollen
tatfächlich ihren ebenſo unſinnigen wie arbeiterfeindkichen

Kampf gegen die Sozialiſten bis aufs Meſſer
fortführen. „Unſere Partei hält bei den Stichwahlen“, ſo ſchreibt
heute die „Humanite“, „alle Kandidaten gegen die Sozialiſten auf
recht.

dor Rogfti rder Reaktion den

Die Sozialiſten wollten vom Wein der nationalen Einheit

trinken. Jetzt ſollen ſie den bitteren Kelch bis zur Neige leeren
Man komme uns nicht mit dem Unſinn, daß wir damit das Spiel
der Reaktion begünſtigen, weil wir die Arbeiterſtimmen
zerſplittern. Die Reaktion kann doch nie mit dem Stimm-
zettel geſchlagen werden. Der Sozialismus hat kein Recht mehr,
einen Kampf gegen den Kapitalismus zu führen, denn er hat ſich
verbürgerlicht und iſt ſchon regierungsreif geworden
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Das iſt dieſelbe unſinnige Phraſe, wie ſie auch in Deutſchland
von den Moskauern beliebt wird. Und dieſe dicken Töne reden ſie,
obwohl noch kein einziger Kommuniſt aus eigener Kraft gewählt
iſt. Ohne ſozialiſtiſche Hilfe würden die Kommuniſten nicht ein
einziges Mandat bekommen. Es wäre ſchon nützlich, wenn die
Partei dieſe Moskauer Phraſeure einmal ihrem Schickſal überließe.
Aber in Frankreich wird es ſo kommen, daß unſere Genoſſen, wie
Leon Blum es ſchon tat, zu Gunſten der Kommuniſten zurücktreten
und dieſe für Poincare arbeiten. Ebenſo wie ſeinerzeit in Deutſch
land Thälmann für Hindenburg.

In Deutſchland werden die Arbeiterwähler dieſem
20. Mai ein Ende machen

Zwei Gegner.

Unfug am

Poincare und Leon Blum.

Weshalb verbietet Herr von Keudell nicht die deutſchnationale Partei und den Landbund?
Der Rote Frontkämpferbund ſtellt nach den Anſichten des

deutſchnationalen Jnnenminiſters eine Gefahr für den
Staat und für den ruhigen Verlauf der Wahlbewegung dar. Keu
dell ſtützt dieſe Auffaſſung auf Vorkommniſſe der letzten Zeit und
auf Brandreden kommuniſtiſcher Weltrevolutionäre bzw. re

Wir
wollen uns mit dieſen Phraſen nicht näher befaſſen. Aber
wenn ſie ſchon eine Gefahr für den Staat und den ruhigen Verlauf
der Wahlbewegung darſtellen und zu deren Unterbindung der Rote
Fronttkämpferbund verboten werden ſoll, dann hätte die D e u t ſch

nationale Partei und der Reichslandbund längſt
verboten werden müſſen. Was ſie ſich in den letzten
Wochen an unverantwortlicher Heße gegenüber dem Staat geleiſtet
haben, iſt nicht mehr zu überbieten. Hier einige Proben

In einer Generalverſammlung des Landbundes des Kreiſes
Delitzſch ſagte der bekannte deutſchnationale Rittergutsbeſitzer
von Alvens eben Neugattersleben un Februar 1928: „Und
wenn es ſein muß ſo werden wir uns auch nicht nur der gei
ſtügen Waffen bedienen „Dann kämpfen
wir mit anderen Mitkteln, wie ſie der Herrgott in
unſere Hand gelegt hat

Jm gleichen Monat erklärte der bekannte Stahthelmführer
Düſter berg auf einer Tagung des Landbundes des Saalekrei
ſes in Halle Gehen Sie mit Hunderttauſenden von uns auf
die Straße, um Ihre Forderungen durchzudrücken, und wenn
auch einige liegen bleiben Sie werden hier viel er
reichen.“

Der Landbund der Oſtpriegni z ließ kürzlich einen Auf
ruft an den Berliner Anſchlagſäulen plakatieren, in dem geſagt

wurde Gnade Euch Gott Jhr Volksverderber,
wenn der Bauer aufſteht im Lande Weiter heißt

es dann „Werdet aber auch geiſtig bereit mit Euren Lei-
vbern den Kampf zu führen.

Im März ſagte der deutſchnationale königliche Landrat“ a. D.
von HerhbergeLottin nach der „Norddeutſchen Preſſe in

zu Hündertlauſenden nach Berlin ziehen, um dort
ſchwediſchen Banern, unſer Recht zu vertreten.

Der „HOberbarnimer Landb und faßte am März

wie einſt die

1928 in Wriezen eine Entſchließung mit folgenden Kernſätzen:
„Jn allen Ortſaften iſt der Kampf zu organiſieren, insbeſondere
durch Sicherſtellung der Nachrichtenübermittelung und der Marſch-
bereitſchaft aller 16- bis 60jährigen. Schriftliche Bereiterklärung
iſt zu fordern. Wir ſind nicht gewillt, Zwangsmaßnahmen weiter
zu ertragen. Die Kuh bleibt im Stalle der Stall bleibt unſer“.
Das Syſtem dieſes Staates wird an der Dorfgemeinſchaft ſchei
ter n.

Auf einer Tagung des Hannoverſchen Landbundes in Göttingen
ſagte der Vorſitzende Cordes, ebenfalls deutſchnational, nach
einem Bericht der Frankfurter Zeitung vom 10. März 1928
Wir laſſen uns nicht von unſerer Scholle treiben. Wenn befohlen

wird Das Gewehr über, die weiße Armee ſteht
bei Göttingen“, dann hat alles zu gehorchen.“

An dieſe Hetze von deutſchnationaler Seite reichen die Kommu
niſten mit ihren blutrünſtigen Phraſen nicht einmal heran.
Trotzdem hat der deutſchnationale Innenminiſter die Hetzer nicht
einmaligewarnt. Den Roten Frontkämpferbund aber will
er verbieten, obwohl Mitglieder dieſer Organiſation ſich nicht mehr
und nicht weniger haben zuſchulden kommen laſſen als viele An
hänger der Deutſchnationalen Partei und des Stahlhelms. Dra-
ſtiſcher kann u. E. die „Objektivität“ des deutſchnationalen
Parteiminiſters von Keudell kaum beleuchtet werden.

Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
Auf Grund der Erhebungen des Allgemeinen Deutſchen Gewerk

ſchafts- Bundes

kann ein weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit feſtgeſtellt werden.
Ende März waren insgeſamt 9,8 Prozent der Gewerkſchaftsmitglie-
der arbeitslos, (Ende Februar 10,5 Prozent), während 3,6 68,5) in
Kurzarbeit ſtanden. Ende März 1927 warren 118 Prozent arbeits
los und 43 Kurzarbeiter.

Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit iſt ziemlich allgemein. Nur
in der Lederinduſtrie iſt eine Verſteifung eingetreten. Jm
merhin iſt auch bei den Sattlern und Tapezierern ein Rückgang der
Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen. Am ſtärkſten iſt der Rückgang in
den Bauberufen und Gärtnern. Aber auch hier waren noch Ende
März 29 Prozent (328 Prozent) arbeitslos

Vor dem zweiten Wahlgang.
Von Unſerem Sonderkorreſpondenten.)

Paris, 23. April. (Eig. Drahtber.)
Jm Laufe des Montag iſt in der Beurkeiling des Wahlergeb

niſſes ein unverkennbarer Stimmungsumſchwung
eingetreten, der in allen Blättern von rechts bis links zum Ausdruck
kommt. Der erſte Eindruck in der Nacht vom Sonntag zum Montag
ſtand im Zeichen der zunächſt eingetroffenen Ergebniſſe von Paris
und Umgebung. Daher die Zufriedenheit auf der Rechten und die
Gedrücktheit bei den Sozialiſten, auf die vor allem das ſchlechte Ab
ſchneiden von Leo n Blum deprimierend wirkte Jnzwiſchen ſind
aber die Ergebniſſe aus dem ganzen Lande eingetroffen, zuletzt die
für die Partei ſehr wichtigen Meldungen gus dem induſtriellen Nor
den Und aus den ländlichen Gegenden Südfrankreichs. Es ſind zwar
dort faſt ausſchließlich Stichwahlen notwendig, aber in den meiſten
Fällen ſind die Ausſichten für die ſozialiſtiſchen Kandidaten recht gut
Jm Norden brauchen allerdings die Sozialiſten wenigſtens einen
Teil der kommuniſtiſchen Stimmen, im Süden brauchen ſie in vielen
Fällen die radikalen Stimmen, um die regktionären Kandidaten zu
beſiegen. Jn den meiſten Fällen dürften ſie dieſe Stimmen ſowoh!
von der einen wie von der anderen Seite erhalten

Die Parole Moskaus, die ausſichtsloſen kommuniſtiſchen Kan
didaten aufrecht zu erhalten iſt einfach undurchführbar ge
worden; denn einmal würden ſich die kommuniſtiſchen Wähler ange
ſichts der drohenden reaktionären Gefahr zum großen Teil um dieſe
Parole einfach nicht kümmern, auf der anderen Seite brauchen die
Kommuniſten unbedingt die ſozialiſtiſchen Stimmen, um überhaupt
irgendwelche Kandidaten im zweiten Wahlgang durchzubringen

Da die führenden Kreiſe der Sozialiſtiſchen Partei ſich in ihren
Prognoſen unzweifelhaft getäuſcht haben, wie ſie ſelbſt
offen zugeben und beſonders in der Hauptſtadt weſentlich ſch
abgeſchnitten haben, als ſie es dachten, möchten wir dies t
allzu feſt auf den neuerdings wiedergekehrten Optimismus en,

n glichkeit eines ſozialiſtiſchen Kandidaten
zuwachſes gegenüber der alten Kammer für gegeben hält. Aber
noch charakteriſtiſcher ſind die beſorgten Kommentare der Recht
preſſe, vor allem im „Jnkranfigegant“, über die Gefahr eines
geſchloſſenen Vorgehens der Linksparteien, d. h. der Sozialiſten mit
den Kommuniſten und der Radikalen mit den Sozialiſten am näch
ſten Sonntag

Alle Blätter von rechts bis links ſtimmen ebenfalls darin über
ein, daß man einſtweilen noch gar nichts ſagen kann, daß
der erſte Wahlgang das Land in einem Zuſtand der Konfuſion und
der Ungewißheit gelaſſen hat und erſt der zweite Wahlgang für das
künftige Antlitz des Parlaments und für die Regierungspolitik der
nächſten Zeit den Ausſchlag geben wird.

In den nächſten Tagen werden die iialiſtiſchen Bezirksverbände
zu den Ergebniſſen des erſten Wahlgangs Stellung nehmen und die
Parole für den zweiten Wahlgang ausgeben. Nach den Beſchlüſſen
des letzten Parteitages kann von einer einheitlichen Parole für ganz
Frankreich nicht die Rede ſein, vielmehr haben die einzelnen Bezirks
verbände freie Hand. Auch innerhalb der einzelnen Bezirksverbände,
namentlich im Seine Departement, wird es keine einheit-
liche Taktik geben, ſondern man wird ſich von Fall zu Fall in jedem
einzelnen Wahlkreis entſcheiden

Eine vorläufige Zählung im ganzen Lande ergibt ungefähr

1600 000 fozigliſtiſche Stimmen.

Die Kommuniſten bleiben mit etwa 1 100 000 Stimmen noch
erheblich hinter den Sozialiſten zurück, allerdings haben ſie rund eine
Viertelmillion Stimmen gewonnen. Das haben ſie vor allem der
Unzufriedenheit der Maſſen über die Teuerung und der Empörung
über die Verfolguüngen durch die Regierung und über die maßloſe
Gefängnisürteile der militariſtiſchen Gerichte zu verdanken. Außer
dem iſt nicht zu verkennen, daß die nicht immer konſe-
quente Taktik der ſozialiſtiſchen Fraktion in den letzten vier
Jahren dazu beigetragen hat, den Kommuniſten einen Stimmenzu
wachs zu verſchaffen. Man hatte bei den letzten Wahlen das Links
kartell gebildet, zwar nicht überall, aber doch in den meiſten Departe
ments. Das war notwendig um den Tücken des früheren Wahl
rechts zu entgegen und auch, wie Leon Blum kürzlich mit Nach
druck betont hat, um durch eine Niederlage des nationalen Blocks
eine Friedenspolitik der Linken zu ermöglichen. Die logiſche Folge
dieſer Wahlkoalition wäre eine offene Regierungskoalition geweſen.
Vor dieſer Konfequenz iſt man jedoch zurückgewichen, weil man an
geſichts der ganzen Tradition der franzöſiſchen Partei eine interne
Kriſe befürchtete. Man hat aber die Unterſtützungspolitik gegenüber
den Regierungen Herriot und Painleve 146 Jahre lang getrieben
Als Poincare ans Ruder kam, ging man zur Oppoſition über, aber
es war eine „loyale Oppoſition die ſich auf ſachliche Kritik der
Finanzmaßnahmen Poincares beſchränkte Vielen Arbeitern ge
nügte die ſachliche Kritik an den Handlungen der Regierung nicht
Die wilde Oppoſition der Kommuniſten ſagte vielen Proletariern
mehr zu. Dazu kommt noch, daß die Partei durch die Haltung Paul
Boncours in Genf und durch das Militärgefetz, das nach ihm benannt
wird, kompromittiert wurde. Endlich gab es gerade in den letzten
Monaten der verfloſſenen Parlamentsſeſſion wiederholt Fälle, in
denen die Fraktion bei wichtigen Abſtimmungen auseinanderfiel.
Die Kommuniſten hatten alſo verhältnismäßig leichtes Spiel, in den
Wahlverſammlungen die Sozialiſten zu kritiſteren. Sie mußten
infolgedeſſen den größten Teil ihrer Zeit in den Verſammlungen
damit abgeben, die Taktik der Fraktion zu erklären und auch die
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Handlungen Paul Bonchurs zu entſchuldigen. Das war nicht immer
leicht.



Der erſte Bericht des Nordpolfliegers Kapitän Wilkins liegt jetzt
vor. Das Flugzeug hat von Point Barrow in Alaska nach Green
Harbour (Spitzbergen) insgeſamt 3500 Kilometer zurückgelegt. Wil
kins hatte ſchon beim Start mit feinem Piloten Eyelſon Schwierig
keiten zu überſtehen. Das Flugzeug verſuchte dreimal vergeblich auf
zuſteigen. Jedesmal zerbrachen die Gleitſchienen. Die beim Auf
ſtieg als Hilfsmannſchaften tätigen Eskimos mußten immer mehr
Schnese beiſeite ſchaffen, um die Anlaufbahn zu verbeſſern. Schließ
lich hatte man eine Startbahn von 5000 Fuß Länge fertiggeſtellt
Von dieſem Eiswege aus konnte ſich die Maſchine endlich in die Luft
erheben.

Kapikän Wilkins.

Wilkins war während des Fluges wiederholt gezwungen, den
Kurs zu ändern, um den Wolken auszuweichen. Ueberall war offe
nes Waſſer oder Eis. Dreizehn Stunden nach dem Start erblickten
die Flieger die Bergſpitzen vom Grantland. Dann mußten ſie noch
900 Meilen fliegen, um ihr Ziel zu erreichen. Die Maſchine nahm
Kurs direkt auf Spitzbergen. Genau drei Stunden nach der Sichtung
von Grantland wurde die Nordküſte von Grönkand geſichtet. Hinter
Grantland mußte ſich das Flugzeug bis zu einer Höhe von 2432
Metern erheben, um ſchweren Wolken auszuweichen

Benzinmangel zwang die Flieger, ſchließlich unter die Wolken zu
gehen. Sie gerieten dabei in einen ſchweren Landſturm, der den

Der Nordpolflug des Kapitäns Wilkins.
Die zerſtörte Legende vom Atlantis des Nordens.

Schnee gegen die Windſcheibe trieb, die Sicht raubte und die Fork
ſetzung des Fluges auf gut Glück nötig machte. Pilot Eyelſon landete
ſchließlich auf einer kleinen Jnſel. Bis dahin betrug die Flugzeit
20 Stunden und 20 Minuten. Ein dichter Schneeſturm hinderte die
Piloten, Ausſchau zu halten. Es vergingen ſo 4 Tage, bis die hei
den Männer ihren Flug fortſetzen konnten. Es ſchien ſogar eine
Zeitlang als ob Wilkins zurückbleiben müßte, da der Start nur
unter den größten Schwierigkeiten gelingen wollte. Jn 900 Meter
Höhe erkannten ſie dann den Radiomaſt von Green Harbour.

Die Flugſtrecke des Kaypiläns Wilkins.
Wilkins hatte mit ſeinem Fluge beabſichtigt, das ſogenannte

Crockerkand zu entdecken, das Peary auf ſeiner Nordpol
expedition geſichtek zu haben glaubte. In dieſer Gegend befindet ſich
aber kein Feſtkland. Dieſe Entdeckung iſt ein großes Verdienſt,
das Wilkins und Eyelſon ſich mit ihrem Fluge errungen haben. Seit
Generationen iſt bei den Eskimos die Legende lebendig von einem
rätſelhaften Reiche, von einem geheimnisvollen Kontinent, der ſich
dort hinter gewaltigen Eisbergen befinden ſoll. Dieſes „Atlankis
des Nordens“ wollte Wilkins auf ſeinem Fluge entdecen.
Sein Flug iſt in dieſer Hinſicht ergebnislos verlaufen, und der
Traum von dem nordiſchen Atlantis iſt damit ausgekräumt. Die
amerikaniſche Preſſe feiert das Unternehmen Wilkins als große
wiſſenſchaftliche Tat

Heute Ueberwachungs Ausſchuß
Entſcheidung über die Exkrakour Keudells.

Am heutigen Dienstag nachmittag tritt unter dem Vorſitz des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Henke der Ueberwachungs
ausſchuß des Reichstages zuſammen. Rechte und Pflichten dieſes
Ausſchuſſes ergeben ſich aus S 55 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
Er kautet:

„Der Reichstag beſtellt zur Wahrnehmung der Rechte
der Volkspertretung gegenüber der Reichsregierung für
die Zeit außerhalb der Tagung und nach Beendigung einer
Wahlperiode einen ſtändigen Ausſchuß Dieſer Ausſchuß hat
das Recht von Unterſuchungsausſchüffen“.
Dieſe Formulierung iſt klar und eindeutig. Sie verpflich-

tet den Ueberwachungsausſchuß, die Rechte der Volksver
tretung gegenüber der Reichsregierung wahrzunehmen und tm
das in jeder Beziehung zu ermöglichen, gibt ſie ihm gleichzeitig
das Recht von Unkerſuchungsausſchüſſen, das heißt er kann Zeu-
gen vernehmen und im Notfall vorladen laſſen. Die
Rechte der Volksvertretung ſind aber nur wahrzunehmen, wen
dem Unterſuchungsausſchuß guch die Rechte des Parla-
menkts zuſtehen. Das iſt u. E. ſo ſelbſtverſtändlich wie 2 mal

2 vier, und weil es ſo ſelſt verſtändlich iſt, hat die Natio
nalverſammlung davon Abſtaänd genommen, es in der Verfaſſung
noch ausdrücklich feſtzulegen. Jnſofern kann der Ausſchuß den
Reichsinnenminiſter verbindlich auffordern, ſein Erſuchen an die
Landesregierungen zurückzuziehen. Alle Auslegungen der Rechts
preſſe, ob der Ueberwachungsausſchuß lediglich die Reichsregierung

auffordern könnte, ihm Rede und Antwort zu ſtehen, ohne ver
bindliche Beſchlüſſe zu faſſen, entſprechen keineswegs dem
Sinn des S 35.

Die kommuniſtiſchen Mitglieder

des Ueberwachungsausſchufſes haben bei dem Vorſitzenden für dieheutige Sitzung folgenden Antrag eingebracht: „Der Ansſchud wolle

beſchließen, die Reichsregierung aufzufordern, das Erſuchen des
Reichsinnenminiſters an die Länderregierungen zwecks Verbots des
Roten Frontkämpfer-Bundes mit ſofortiger Wirkung wieder auf
zuheben

Goldſchmidts Junge.

Die deutſchnationale völkiſche Berliner „Deutſche Zeitung“, die
es ſchließlich wiſſen muß, erklärt heute, daß Herr von Keudell gar
nicht daran denke von ſeinem einmal eingenommenen Standpunkt
irgendwie abzugehen und ſein Erſuchen an die Länderxregierungen
zurückzunehmen. Ebenſowenig werde er ſein Amt niederlegen

Oberpräſident Zimmer geſtorben.
Der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Genoſſe Hermann

Zim mer, iſt einem ſchweren Magenleiden nach längerer Krank
heit erlegen. Hermann Zimmer wurde am 8. Oktober 1867 im
Kreiſe Reumarkkt in Schleſien geboren. Nach dem Beſuch der
Voltsſchule war er eine zeitlang als Expedient und Lagerhalter
tätig, wurde dann Gauporſtand des Transportarbeiter- Verbandes
und ſpäter Verwaltungsdirektor der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
in Breslau. Zimmer war viele Jahre hindurch als ſozialde
mokratiſcher Vertreter Mitglied der Breslauer Stadtverord
netenverſammlung. Nach der Revolution wurde er zum Mitglied
der verfaſſungsgebenden Preußiſchen Landesverſammlung gewählt.
Jm Mai 1926 wurde er kommiſſariſch, im September 1926 endgül
tig zum Oberpräſidenten der Provinz Niederſchleſien ernannt.

In der Breslauer Volkswacht widmet Genoſſe L ö be dem Ver
ſtorbenen einen ehrenden Gedenkartikel, der mit dieſen Worten
ausklingt- Die Anwürfe derer, die keine Ahnung haben von die
ſem Leben, das nur der Arbeiterbewegung galt, ſie reichen nicht
von ferne an ihn heran. Wir, die wir ihn kannten, wiſſen, daß er
ins ſein Beſtes gegeben, wir ſtehen ſchmerzbewegt an ſeiner Bahre

und werden dankend ſeiner Arbeit gedenken, ſo lange uns ſelbſt
noch zu wirken beſchieden iſt.

Der Wahlaufruf der Volkspartei
Die Partei grofßkapitaliſtiſcher Beſitzintereſſen.

Als letzte der großen Parteien des Bürgerblocks hat jetzt auch die
Deutſche Volkspartei ihren Wahlaufruf herausgebracht. Er
beſteht von der erſten bis zur letzten Zelle aus Verſprechungen, von
denen kein Menſch annehmen kann, daß die Volkspartei ſie jemals
halten wird. Nach einer ruhmredigen Einleitung über

„Die Außenpolitik des Führers der Deutſchen Volkspartei
über die die n e in hre Gefamtheit e

erpolder ſchwer auf e Volke n Steuerdeug wert an für
eine r Verteilung der Steuerläſten geſorgt werden müſſe.
Das ſteht im Wahlaufruf der Volkspartei, die ſich mit allen Kräften

gegen die Seukung der Lohnſteuer
gewendet hat und die alles, getan hat, um die Steuerlaſt der Be
ſitzenden herabzuſetzen. Vor den Wahlen entdeckt die Volks
partei auch ihr mittelſtandsfreundliches Herz und redet davon, daß
die ſoziale Geſetzgebung eine der wichtigſten Grundlagen
der Volksgeſundheit ſei. Die Einſicht konmt zu ſpät. Die Volks
partei iſt es geweſen, die ſich

gegen die geſetzliche Auerkennung des Achtſtundenkägs
geſträubt hat und die darüber hinaus alles getan hat, um die Ar
beitsgeit auf neun und mehr Stunden zu verlängern. Parallel mit
dieſen Beſtrebungen der Volkspartei ſind jene gegangen, die eine

Erhöhung der Zölle und indirekten Steuern auf Nahrungsmittel
gelegt haben, deren reichlicher Genuß Vorbedingung der Hebung der
Volksgeſundheit iſt. Und während im Reichstag und in der Reichs
regierung die Führer der Volkspartei die Arbeitszeit verlängerten
und die Preiſe erhöhten, haben ſich die Zeitungen der Deutſchen
Volkspartei und die führenden induſtriellen Unternehmer, die zu ihr
gehören,

gegen jede Erhöhung der Löhne
ausgeſprochen, die den Arbeitern eine erträgliche Exiſtenz ermöglicht.

Das ſind die „ſozialen Taten“ der Deutſchen Volkspartei Ge
denkt man dann noch der Jntrigen, die im Reich und in Preußen
von volksparteilichen Führern, zum Teil mit Erfolg, geſponnen wor
den ſind, um die Sozialdemokratie als Regierungspartei auszu
ſchalten, und dadurch die Arbeiterſchaft wieder zum bloßen Obfekt
der Geſetzgebung zu machen, ſo rundet ſich das Bild. Die Volks
partei iſt

Vertretern kraſſeſter großkapitaliſtiſcher Beſitzinterefſen
und ändert daran auch nichts, wenn ſie den Schluß des Aufrufs mit
Wendungen von „nationaler Geſinnung und „liberaler Weltan
ſchauung“ drapiert.

Junodo und Deutſchnationale.
Die Jungdeutſchen ſchlagen den Deutſchnationg-

len gegenüber eine immer ſchärfere Tonart an. Jn einer Ver

Ordens, Abel Berlin, u. a. aus
„Mögen ſich die Deutſchnationalen noch ſo ſchwarz

welßrot gebärden, wir lehnen es ab, uns von 12 anonymen Her
ren, wie es Hugenberg will, regieren zu laſſen, bei denen wir
nicht die geringſte Garantie haben daß ſie uns
nicht ans Ausland verſchachern“

Draſtiſcher können Leute, die auf der gleichen politiſchen Livie
kämpfen, die Deutſchnationale Partei wirklich nicht charakteriſieren.

Kurzes Gedächtnis.
Jn dem Stetliner Fememordprozeß

hat General v. Pawelſ z immer wieder erklärt, daß die Reichs
wehr niemals Waffen an die Freikorps geliefert habe.
Die Reichswehr in Goslar am Harz hat ſeinerzeit aber Ma
ſchinengewehre und Gewehre an den Stahlhelm und ähnliche
Rechtsverbände ausgehändigt. Als der ſozialiftiſche Volksfreund in
Braunſchweig dieſe Zuſtände aufdeckte, wurde der verantwortliche
Redakteur mit einen Landesperratsverfahren bedacht

dürfte

ſammlung in Dresden führte der Preſſewart des Jungdeutſchen

Die Kriſe bei den Deutſchnationalen
Der deutſchnationgle Landtagsabgeordnetke Rektor Hacenberg,

hat. wie die Germania zuverläſſig erfahren haben will, die ihm für
die bevorſtehende Wahl auf den deutſchnationalen Wahlvorſchlag des
Wahlkreiſes Berlin angebotene Kandidatur ſowie die Kandidatur auf
der deutſchnationalen Landesliſte abgelehnt. Er ſoll außerdem den
Vorſitz im deutſchnattonalen Katholikenausſchuß GroßBerlin mieder
gelegt haben und aus der deutſchnationalen Volkspartei ausgetreten
ſein. Weiker verlautet, daß Hackenberg in einem Schreiben an den
Landesverband der Deutſchnationalen Volkspartei die Gründe für
ſeinen auffallenden Schritt dargelegt hat. Sie ſind vorläufig nicht
bekannt.

Die Deutſchnationalen für Kellogg.
Wie verlautet wird ſich die deutſche Reichsregierung mit einer

vorläufigen Antwort auf den Antikriegspakt- Vorſchlag
der Waſhingtoner Regierung begnügen. Die Note ſoll in den näch
ſten Tagen abgehen und die prinzipielle Zuſtimmung
zum Antikriegspakt enthalten.

Dieſe Information hat außenpolitiſches und wahlpolitiſches Jn
tereſſe. Jn der Reichsregierung ſitzen vier deuntſch nationale
Miniſter. Daß dieſe Miniſter ausgerechnet in den Tagen, in
denen die ganze deutſchnationale Partei auf „nationglem Ra
dikalismus“ eingeſtellt iſt, dem Friedenspartt der ame
rikaniſchen Regierung prinzipiell zu ſt m men, hat einen beſon
deren Reiz Das wird aber die Deutſchnationalen doch nicht an
ihrer Wahldemagogie hindern

Ein Schandmaul.
Wer war Kurt Eisner

München, 23. April. (Eig. Drahtber) Der weißblaue Monar
chiſtenredakteur, der vor wenigen Tagen wegen verleumderiſcher Be

leidigung des Grafen Peſtaloz za zu einer empfindlichen Geld
t

ſtrafe verurteilt worden iſt, ſtand am Montag wiederum vor Ge
richt. Diesmal wegen Bekeidigung der Witwe Eis ners
Anläßlich der Klage gegen den bayeriſchen Staat auf Zahlung einer
Rente ſchrieb „Das Bayeriſche Vaterland von einer echt jüdiſchen
Frechheit und anderen Unverſchämtheiten. Auch ſchwere Beleidi
gungen des ermordeten Eisners waren in dem Artikel enthalten.

Im Verlauf der Verhandlung wurde vom Verteidiger der Kläge
rin feſtgeſtellt, daß

Eisner kein eingewanderter galiziſcher Jude

war, ſondern 1867 als Sohn des Berliner Militäreffektenfabri
kanten Emanuel Eis ner geboren wurde, der Hoflieferant des
Kaiſers und Königs von Preußen, des Herzogs von Braunſchweig
und des Fürſten von SchwarzburgRudolſtadt war. Auch die Mutter
Eisners ſtammke nicht aus Galigien, ſondern aus Oldenburg
und war eine geborene Deutſche. Die Frau Eisners, alſo die Kläge
rin, iſt in der Schweiz als Kind katholiſcher Eltern geboren
Sie war die Tochter unſeres alten Parteigensſſen Joſef Belli,
der mit dem roten Paſtmeiſter“ Motteler zuſammen von Zürich aus
die Expedition des Sozialdemokrat leitete Eis n er ſelbſt lebte
mehr als 20 Jahre in Bayern als Redakteur und war ebenſo lange
bayeriſcher Staatsangehöriger, als der aus Heſſen gebürtige gegen
wärtzge bayeriſche Miniſterpräſident Dr. W Der veeragte Redak

Mark Geldſtr

Zuſammenbruch der Konſervakiven.
London, 24. April. (Eig. Funkm.). Das Ergebnis der Nach

wahl zum Unterhaus in Hanley (Staffordſhire) übertrifft die kühn
ſten Erwartungen der Arbeiterpartei. Der ſpozialiſtiſche Kandidat
Hollins wurde mit 15 136 Stimmen gewählt, während nur 6604
konſervative und 3390 liberale Stimmen abgegeben wurden. Bei
den allgemeinen Wahlen im Jahre 1924 brachten die Konſervati
ven allein 12 000 Stimmen auf. Sie haben alſo die Hälfte ihrer
Stimmen verloren.

Die Koſten der Rheinregnlierung-
Die ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen der Schweiz und Deutſch

land geführten Verhandlungen über die Verteilung der Koſten für
die Rheinregulierung von Baſel nach Straßburg ſcheinen jetzt vor
ihrem Abſchluß zu ſtehen. Die Koſten betragen insgeſamt 60 Mil
ſionen Franken, von denen Deutſchland die Hälfte übernehmen

Es will außerdem für die durch die Regulierung u deut
ſchem Gebiet entſtehenden Schäden tragen

Der Oelmagnat Sinclair freigeſprochen.
Wie aus Newyork berichtet wird, iſt der Helmagnat Harry

Sinclair von der Anklage des Betruges bei der Erwerbung der
Oellizenzen frei geſprochen worden, obwohl man allgemein
mit einer Verurteilung Sinclairs gerechnet hat. Der Wahrſpruch
der Geſchworenen, auf den hin der Freiſpruch erfolgte, lautete im
weſentlichen Die Transaftion von 233 000 Dollar in LibertyBons
und 35 000 Dollar Bargeld, die der Helmagnat Sinclair dem da
maligen Jnnenminiſter Fall auslieh, ſtehe nicht im Zuſammenhang
mit der Verpachtung der Petroleumreſerven der Marine in
Wyeming an Sinclair. Verabredung zum Betruge habe nicht vor
gelegen.

Dieſer Freiſpruch wird nicht billig geweſen ſein. In ſolchen
Fällen arbeiten die amerikaniſchen Geſchworenen nicht umſonſt.
Alles, womit n Amerika verdient wird, iſt ehrenhaſte Beſchäfti
gung Und die Freiſprechung eines Milliardärs für Millionen
proviſion geradezu nationale Pflicht.

Stahlhelm und Landbund ſtellen in Anhalt zu den Landtags
wahlen eine gemeinſame Liſte auf. Sie paſſen auch gut zueinander.

Das preußiſche Zentrum veröffentlicht heute in der Germania
ſeinen Wahlaufruf. Es verkündet für die Zukunft Eine im Geiſte
wahrer Demokratie fortgeführte Regierung wird auch weiterhin
unſer unverrückbares Ziel ſein.

Der Boeſkenbieger von Tirpitz wurde von der deutſchnationalen
Volkspartei nicht zum Ehrennitglted ſondern zum Ehrenvorſitzen

den ernannt.Verteidiger für die Doneg Ingenieure. Der Braunſchweiger

Rechtsanwalt und Notar Munke wurde von der A. E. G. heauf
tragt, den verhafteten deutſchen Jngenieuren in Moskau als be
ratender Verteidiger beizuſtehen. Munte beherrſcht die ruſſiſche
Sprache und iſt zur Erledigung beruflicher Anläſſe wiederholt nach
dem Kriege in Rußland tätig geweſen.

Unſer Erfolg bei den Gemeindewahlen in Kärnten iſt noch grö
ßer als man anfänglich annahm. Insgeſamt wurden 88 Mandate
neun gewonnen und fünf Bürgermeiſterümter nen errungen
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Stühzpunkt im Kampf

Gebiet der Ernährung wiſſenſchaftlich ſehr wenig erforſcht.

iſt dieſer Tage vom Reichsarbeitsgericht getroffen worden.
Geſetz zum Schutz älterer Angestellter ſieht vor, daß Angeſtellten

Gewerhkſchaftliches.
Arbeiter, Gewerkſchaftsmitglieder!

Der 1. Mai, der Demonſtrationstag der Arbeiter aller Länder
kommt heran. Er iſt in dieſem Jahr von beſonderer Bedeutung
Der Achtſtundentag, deſſen Erringung er von Anfang an gewidmet
war, ſteht allem Anſchein nach vor ſchweren Hemmungen.

Die Verkürzung der Arbeitszeit hat zwar große Fortſchritte ge
macht in allen Ländern, ſo große, daß

der Achtſtundentag

faſt überall, wo die Induſtrie herrſcht, vor der Verwirklichung ſteht.

Aber der Anſturm der engliſchen Regierung, der un
terſtützt wird von den vereinten Unternehmern, die alle das Wa
ſhingtoner Uebereinkommen nicht wollen, kann den Fortſchritt hem
men, wenn die Arbeiter nicht auf dem Poſten ſind. Darum iſt

der 1. Mai in dieſem Jahre ein Tag des Gelöbniſfes,
alles daran zu ſetzen, daß die Pläne der Reaktion zuſchanden wer
den. Der Achtſtundentag muß kommen und er wird kom
men Dafür werden die organiſierten Arbeiter ſorgen.

Die Sozialpolitit, für die wir am 1. Mai auch ſtets un
ſere Stimme erheben, hat gleichfalls von Jahr zu Jahr Boden ge
wonnen. Wir können das mit Stolz ſagen, denn es iſt nicht zuletzt
unſer Werk, auf das wir dabei verweiſen. Wir erkennen den
Fortſchritt an, aber wir ſehen auch die Lücken. Viel, außerordent
lich viel bleibt noch zu tun. Dazu bedarf es, genau wie beim
Kampf um den Achtſtundentag, ſtarker Gewerkſchaften,
es bedarf auch einer ſtarken Arbeiterpartei, die im
Reichstag vorwärts drängt. Der Mai iſt in dieſem Jahr der Wahl
monat

Am 20. Mai

werden der Reichstag und verſchiedene Dandkage nen ge
wählt. Dabei geben unſere Mitglieder die Stimme ab für die ein
zige deutſche Arbeiterpartei,

für die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands
Sie allein iſt die Partei, auf deren Unterſtützung wir jederzeit rech
nen können bei der Verwirklichung unſerer ſozialpolitiſchen Jdeen.
Dieſer Partei iſt bei der Wahlarbeit in weiteſtem Maße zu helfen

Damit dienen wir auch dem Weltfrieden, der trotz aller
traurigen Erfahrungen im Weltkrieg noch
Wir wollen mit unſeren Nachbarn in Frieden leben, der der Wirt
ſchaft und damit der Arbeit dient. Damit dienen wir aber auch
der deutſchen demokratiſchen Republik die bewieſen hat, daß ſie
den Frieden will, der Republik, die wir brauchen als wichtigen

gegen wirtſchaftliche Unterdrückung, im
Kampf für Fortſchritt Die Quelle jeden Fortſchritts
aber iſt die Organiſation.

Stalz ſteht die deutſche Arbeiterbewegung da.
Die Gewerkſchaften haben im vergangenen Jahre 500 000 Mitglie

der nen gewonnen. Das darf nur der Anfang des Fortſchritts
ſein.

Arheiker, organiſiert euch

Feierk den 1. Mat in würdiger Form

Der ſchoktiſche Gewerkſchafiskongreßz verwarf mit 73 gegen 22
Stimmen eine von der Oppoſition eingebrachte Entſchlie
ßung, nach der in Gemeinſchaft mit den ruſſiſchen Gewerkſ haften
eine gewerkſchaftliche Weltkonferenz einberufen werden ſoll. Dieſe
Konferenz ſollte den Zweck der Bildung einer alkumfafſen-

den Gewerkſchafts internationale haben. 5

Soziales.
Die Berliner Erährunngs- Ausſtellung

Am 5. Mai wird am Kaiſerdamm in Berlin die Ernäh
rungs-Ausſtelkung eräffnet, die bis Mitte Auguſt 1928
dauern ſoll. Die Wichtigkeit der Ernährung für einen leiſtungs
fähigen Nachwuchs iſt gerade in den Jahren nach dem Zuſammen
bruch mehr als je betont worden. Die Grundſätze unſerer Bevöl
kerungspolitik haben ſich unter Einfluß der Notwendigkeit, auf
jedem Gebiet Qualitätsleiſtungen zu erzielen, dahin geändert, daß
es nicht auf ein möglichſt großen Geburtenzuwachs ankommt,

ſondern darauf, möghichſt leiſtungsfähige Mitglieder der menſch
lichen Geſellſchaft zu erziehen. Unbeſtritten iſt auch, daß die Wör
perliche and geiitige Leiſtungsfähigkeit ſehr von der Ernährung ab
hängt. So hat zum Beiſpiel in der Ernährung die Verwendung
von vikaminhaltigen Stoffen zugenommen. Und doch iſt das große

Die
Berliner Ernährungs- Ausſtellung hat die Aufgabe, Arbeiten auf
dieſem Gebiete anzuregen, und die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher
Forſchung über eine optimiſtiſche Ernährung in weite Volkskreiſe
zu tragen. Hinter der Ausſtellung ſtehen das Reichsernährungs
miniſterium, das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium, das
Reichsgeſundheitsamt und die geſamte Wiſſenſchaft. Das Deutſche
HygieneMuſeum wird eine beſondere Veranſtaltung, „Der Menſch
und ſeine Ernährung“, bieten. Jn der techniſchen Abteilung ſind

naturgroße Fabrikankagen vorgeſehen, die in vollem
Betrieb ſind und Rohſtoffe vor den Augen des Publikums verar
beiten. Beſondere Beachtung dürfte der Plan der Berliner
Haushaltungsſchulen finden, die während der Dauer der
Ausſtellung ihre Unterricht und Arbeitsräume in die Hallen am
Kaiſerdamm verlegen.

e

Eine für den Schutz älterer Angeſtellter wichtige Entſcheidung
Das

die mindeſtens fünf Jahre in einem Betrieb beſchäftigt ſind eine
längere Kündigungsfriſt zu gewähren iſt. Können nun auch Per
ſonen, die aus dem Arbeiterverhältnis ins Angeſtelltenverhältnis
aufrückten, aber noch keine fünf Jahre als Angeſtellte tätig ſind,
fordern, daß die Zeit in der ſie als Arbeiter beſchäftigt waren, mit
angerechnet wird? Die Rechtsſprechung hierüber war bisher ſtrit
tig. Das Reichsarbeitsgericht hat nunmehr im Reviſtonsverfahren
eines Kölner Rechtsſtreits dahin entſchieden, daß die Zeit des Ar
beiterperhältniſſes bei der Berechnung der Kündigungsfriſt mit ein
zurechnen iſt.

Opfer des Kapikalismus. Der Werkmeiſter Karl Schmalenbach
aus Köln, der 43 Jahre hindurch in einem großen Deutzer Werk

treu ſeine Arbeit verrichtet hatte und dann abgebaut wurde, machte
aus Gram hierüber ſeinem Leben freiwillig ein Ende. Er ſchoß
ſich eine Kugel in die Bruſt und ſtürzte ſich in den Rhein. Die
Leiche wurde bei Duisburg geborgen S

Dem Ahren-Konzern Gebrüder Junghans A. G., der bis jetzt
drei der größten deutſchen Uhrenfabriken umfaßte, ſind nun zwei
weitere Werke und zwar die KienzleUhrenfabrik in Schwennin
gen und die Haller A. G. beigekreten. Danut dürfte der Konzern
einen weſentlichen Teil der deutſchen Uhrenfabriken kontkrollieren.

immer gefährdet iſt.

do Tageblott
(Elgener Funkdienst)

Kohlenpreiserhöhung im Ruhrbergban?
Eſſen, 24. April. (Eig. Funkm.). Jm Zuſammenhang mit der

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs im Ruhrkohlenbergbau
hat das Rheiniſchweſtfäliſche Kohlenſyndikat zum 1. Mai eine Koh
lenpreiserhöhung beantragt. Die Sitzung des Reichskohlenverban
des und des Reichskohlenrates findet am 2. Mai ſtatt. Inzwiſchen
wird das Syndikat über das zu beantragende Ausmaß der Preis
erhöhung und über „ſonſtige Maßnahmen“ beraten

Zur Buchdrucker Lohnbewegung

Berlin, 24. April. (Eig. Funkm.). Der demokratiſche „Berli
ner Börſenkurier konnte am Montag abend und Dienstag morgen
wegen eines Teilſtreiks in ſeiner Druckerei nicht erſcheinen.

Danzig, 24 April. (Eig. Funkm Jm Danziger Setzerſtreik
wurde am Montag ein Spruch dahin gefällt, daß den ſtreikenden
Buchdruckereigehilfen eine wöchentliche Zulage von 3,75 Danziger
Gulden zu bewilligen iſt. Die Arbeitgeber haben dieſen Spruch
angenommen. Die Stellungnahme der Arbeitnehmer ſteht noch aus.

Schickſal eines blinden Paſſagiers.
Paris, 24. April. (Eig. Funkm). Eine grauſige Entdeckung

machte man bei der Ankunft des Pariſer Schnellzuges in Cannes.
Ein blinder Paſſagier hatte auf den Puffern eines Wagens Platz

genommen, war aber fäSitz herabgeſchleudert worden. Der Körper war in den Achſen
hängen geblieben und wurde in entſetzlicher Weiſe zerſtümmelt auf
gefunden. Nach den vorgefundenen Papieren handelt es ſich um
einen italieniſchen Arbeiter

Kleine Chronik.
Kellner als Dauerläufer.

Zwei deutſche Kellner laufen von Berlin nach Genf

Zwei befragtete Kellner auf dem Fußmarſch Berlin Genf.

Anläßlich des Jubiläums des Genfer Verbandes für Hotelange
ſtellte, haben ſich zwei Berliner Kellner entſchloſſen, den Weg von
Berlin nach Genf in Berufskleidung und zu Fuß zurückzulegen.

43 Kabinettsordres Friedrichs II.
27 Pfund hiſtoriſcher Urkunden lagen wohlverſiegelt auf dem

Zeugentiſch der vierten Strafkammer des Landgerichts 3 Berlin
das in der Berufungsinſtanz gegen den Strafanſtaltsoberwachtmei
ſter Fiſcher eine Diebſtahlsanklage verhandelte. Das Kernſtück
dieſer eigenartigen Dokumentenſammlung bilden 43 Kabinetts
ordres Friedrichs des Großen, die ſich mit der von ſeinem franzöſi
ſchen Finanzminiſter de la Haye de lAunay eingerichteten Akziſen
und Zollverwaltung befaſſen. Dieſe Dokumente hatte der Ange
klagte verkauft; er war deshalb vom Schöffengericht zu drei Mo
naten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt worden. Gegen
das Urteil legte Fiſcher Berufung ein. Die Berufungsinſtanz rollte
die Vorgänge, die zur Anklage führten, noch einmal auf

Seit 100 Jahren hatte man nach dem Nachlaß des Finanz
miniſters Friedrichs 2. vergeblich geſucht. Schließlich glaubte man,
daß der Miniſter die Dokumente mit nach Ungarn genommen
hätte, als er, bei dem Nachfolger Friedrich 2. in Ungnade gefallen
Preußen verlaſſen mußte. Tatſächlich befanden ſich die geſuchten
Aktenſtücke aber im Finanz miniſterium. Darüber wurde man durch
den Spürſinn des jetzt angeklagten StrafanſtaltsOberwachtmeiſters
Fiſcher belehrt. Das preußiſche Finanzminiſterium hatte die
Akten nämlich einer Strafanſtalt überwieſen, wo ſie geſichtet wer
den und dann als Altpapier nach Tegel wandern ſollten. Bei einer
Sichtung hatte der Angeklagte eine Urkunde mit eigenhändiger Un
terſchrift Friedrichs des Großen gefunden. Das intereſſierte ihn.
Er las das Dokument, ſuchte weiter und fand ſchließlich ganze
Bände von Kabtnettsordres. Dem Angeklagten tat es um die alten
Papiere leid, obgleich er von ihrem tatſächlichen Wert damals noch
keine Vorſtellung hatte. Er ſortierte ſie auf einen beſonderen
Haufen. Dann berichtete er ſeinem Vorgeſetzten, dem Oberinſpektor
Schröder, von ſeinem Fund; auch einen anderen Vorſteher
machte er Miteilung. Schröder aber ſagte ihm, es ſei Altpapier,
das vernichtet werden ſolle, und darum müſſe es auch vernichtet
werden. Fiſcher überlegte nun, wie er die Akten, von denen die
Behörde nichts wiſſen wollte, die aber unverweigerlich zum Ein
ſtampfen verurteilt waren, in ſeinen Beſitz bringen könnte. Er
fragte Schröder, ob er die Urkunden nicht als Altpapier erwerben
könne. Dieſer Weg erwies ſich aber als nicht gangbar. Fiſcher
ſchnürte deshalb die Dokumente in ein Bündel, machte es durch
eine beſondere Schnur kenntlich und kaufte dann das Paket mit ſei
nem wertvollen Inhalt in Geſtalt von 100 kg Klofettpapier für
150 000 Papiermark.

Die Kenntnis dieſer Vorgänge gelangte an die Oeffentlichkeit
durch die Vernehmung des Staatsarchivrats Dr. Meißner, der aus
ſagte. daß ihm in ſeiner Eigenſchaft als Archivar beim Hohenzol

Die Ozeanflieger.

Newyork, 24. April. (Eig. Funkm.). Die
„Bremen“ ſind am Montag ſofort nach der
flugzeuges begonnen worden. Man hofft, ſie
gen Tages beenden zu können.

Reparaturen an der

Landung des Hilfs
im Laufe des heuti

Wann jedoch der Start der „Bre
men“ nach Newyork erfolgen kann, iſt einſtweilen noch gänzlich
ungewiß. Vor Ende der Woche hält man eine Landung in New
york für un wahrſcheinlich. Der Transozeanflieger Chamber-
lin iſt ebenfalls nach Greenly-Jsland geſtartet. Er hofft, die Jnſel
heute zu erreichen.

Zum Kirchenkonflikt in Mexiko.

Mexiko, 24. April. (Eig. Funkm.). Das Oberhaupt der katho
liſchen Kirchen Mexikos, Erzbiſchof Dr. Joſeph Mora, iſt fern
von ſeiner Heimat am Sonntag geſtorben. Mora iſt der eigent
liche Urheber des Kirchenkonfliktes in Mexiko. Er hat ſeinerzeit
die Prieſter aufgefordert den Verfügungen der mexikaniſchen Re
gierung nicht Folge zu leiſten und die Kirchen zu ſchließen

Maſſenſtreik in Indien
London, 24. April. (Eig. Funkm.). Der Streik der Textilarbei

ter von Bombay hat ſich nunmehr auf 42 Spinnereien ausgedehnt
100 000 Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. Es kam zu zahl
reichen Zwiſchenfällen zwiſchen Streikenden und Polizei. Bei einer
Gelegenheit machte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch; ſie
tötete einen Arbeiter, ein zweiter wurde ſchwer verwundet.

lernſchen Hausarchiv durch eine Mittelsperſon die Urkunden und

Dokumente zum Kauf angeboten ſeien. Der Archivrat bezeichnete
gleichzeitig die Handlung des Angeklagten als ein gewiſſes Ver

dienſt, da er die Dokumente vor dem Einſtampfen gerettet habe
Der Angeklagte will erſt ſpäter durch Zeitungsfenilletons auf den
Wert der Dokumente aufmerkſam geworden ſein; er habe gehofft
durch den Verkauf der Dokumente ſich das Geld für eine neue
Exiſtenz ſchaffen zu können.

Das Berufungsgericht hob das erſte inſtangzliche Urteil auf und
ſprach den Angeklagten frei.

Ein furchtbares Aukobusunglück, bei dem ſechs Perſonen getötet
und zehn verletzt wurden ereignete ſich auf einer Landſtraße bei
Lod z in Polen. Die Schuld an der Kataſtrophe trägt der Kraft
wagenführer, der den Wagen in einen Graben ſteuerte. Er ſelbſt
konnte rechtzeitig abſpringen und kam ohne Verletzungen davon
Der Führer wurde verhaftet

Von einem Perſonenzug erfaßt und furchtbar verletzt wurden
auf der Eiſenbahnſtrecke Duisburg-Oberhauſen zwei Ar
beiter, die Gleisarbeiten verrichteten.

Gaitenmord. Jn Montpellier hat eine Frau im Rauſch
ihren Mann erſchoſſen und ſich dann der Polizei geſtellt. Als ſie
am nächſten Morgen vernommen wurde, konnte ſie ſich an nicht
mehr exinnern.

Die Zwangsverwalinng über den Berliner Sporipalaft iſt am
Montag wieder auf gehoben worden; die Forderungen der
„Beret“, der das Berliner Plakatweſen unterſteht, und die die ge
richtliche Zwangsmaßnahme erwirkt hatte, ſind am Montag begli
chen worden. Es handelte ſich dabei um eine Rechnung in Höhe
von 2500 Mark, für die der Sporipalaſt ſelbſt haftbar war, und
um einen Anſpruch im Betrage von 1900 Mark, den ein privater
Unternehmer an die „Berek“ zahlen mußte. Die Schwierigkeiten
des Sportpalaſtes ſollen in erſter Linie durch die Höhe der Ver
gnügungsſteuer hervorgerufen ſein, die meiſt im Höchſtbetrage von
20 Prozent abzuführen war. Ferner mangelte es an Betriebs
kapital. Die Londoner Verhandlungen über einen Verkauf des
Sportpalaſtes nehmen angeblich einen befriedigenden Fortgang

Hein Geiſteskrank? Der Prozeß gegen den Poſträuber Hein
ſollte in Koburg während der Mai-Schwurgerichtsperiode ſtattfin
den. Wie jetzt bekannt wird, kann dieſe Abſicht nicht verwirklicht
werden, da die Vorunterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt. Von
der Verteidigung iſt ein Antrag auf Unterſuchung des Geiſteszu
ſtandes Heins eingebracht worden. Sollte dem Antrag ſtattgegeben
werden, ſo würde Hein für längere Zeit in der pfychiatriſchen Ab
teilung des Landgerichts Nürnberg beobachtet werden müſſen. Der
Ohligſer Poſtraub ſoll nicht in Koburg zur Verhandlung kommen

Der Kolomak Prozeß wird wieder aufgenommen. Am 8. Juni
dieſes Jahres ſoll die dritte Verhandlung in dem in der zweiten
Jnſtang vertagten Bremer Kuppeleiprozeß Kolomak vor der Bre
mer Strafkammer aufgenommen werden.

Korinth verwüſtet.
Ein furchtbares Erdbeben hat in der Nacht vom Montag die

griechiſche Stadt Korinth faſt vollſtändig zerſtört. Die großen Ge
bäude in NeuKorinth ſind faſt alle eingeſtürzt. Die übrigen Hän
ſer weiſen große Riſſe und ſchwere Beſchädigungen auf. Die ganze
Reuſtadt gleicht einem Ruinenfeld. Der Kataſtrophe ſind auch Men
ſchenleben zum Opfer gefallen.

Die erſten, noch ſchwachen Stöße wurden ſchon in den Abend
ſtunden des Sonntags währgenommen. Kurz vor 10 Uhr ereignete
ſich dann plötzlich ein außerordentlicher ſtarker Stoß, ſo daß die
Einwohner aus den Häuſern auf die Straße ſtürzten. Die Haupt
ſtraße wimmelte von Menſchen, die ſich, nur notdürſtig bekleidet,
hierher geflüchtet hatten. Entſetzensſchreie wurden laut, dazwi
ſchen miſchte ſich das Krachen der einſtürzenden Gebäude Ein Te
legraphiſt in Korinth, der Nachtdienſt hatte, telegraphierte ununter
brochen: „Hilfe, Hilfe, Hilfe! Alles verlorenk“ Der Mann hielt
bis zum letzten Augenblick in dem bereits wankenden Telegraphen
gehäude aus. Als das Haus einſtürzte, wurde er unter den Trüm
mern begraben und getötet. Auch das Gefängnis ſtürzte infolge
der ſchweren Erderſchütterung ein. Die unverletzt gebliebenen Ge
fangenen benutzten die Gelegenheit zur Flucht. Die Soldaten n
der Kaferne verließen ihre Quarkiere auch während des ſtärkſten
Bebens nicht und wurden zum großen Teil unter dem einſtürzen
den Gebäude begraben. Auch in Patras, in der Provinz Acheig, in
Athen, im Badeort Lutraki, im Kanalort Jſtmig Kokonon, in Me
gara und in Eleuſis wurden ſtarke Erdſtöße wahrgenommen n
Lutrakt und in Kokonon ſtürzten ebenfalls zahlreiche Häuſer ein.
Die Bevölkerung flüchtete auf die Straßen und verbrachte die
Nacht unter freiem Himmel.

Die Regierung hat ſofort Hilfe in das Erdbebengebiet entſandt
und Truppen abtommandiert, um die Ordnung aufrechtzuerhalten
und Plünderungen zu vermeiden.



Städt, Gewerbl. Berufsſchule.
Zur Heier des 50 jährigen Beſtehens der

Schule findet am e den 25. d. Mts.Und Donnerstag, den 26. d. Mts., im Bernis-ſchulgebände, Gleim rade 8, vormittags von
10-1 Uhr und nachmittags von 227 Uhr eine

Ausſtellung
von Schüler(innen)- Arbeiten und Lehrmitteln
ſtatt, zu deren Beſichtigung hiermit beſonders ein
geladen wird.

Halberſtadt, den 20. April 1928.
Der Magiſtrat.

Die ſtädtiſche Badeanſtalt
iſt vom 25. ds. Mts. ab täglich von 9-13 und
von 15--20 Ubr geöffnet Kaſſenſchluß und dieeinzelnen Badezeiten werden durch Aushang in
der Anſtalt bekannt gegeben.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Badeanſtalt.

StraßenSperrung.
Die Provinzialſtraße von Quedlinburg

Gernrode wird von km 24,6 bis 24,860 Sün von Quedlinburg vom 23 April c
Mai d. Js. für den geſamten Durchgangs-derte geſperrt.
Umweg über Stumpfsburger Roon, Moltke

ſtraße und Huſarenſtieg.
Quedlinburg, 18.4 1928. Die Polizeiverwaltung.

feler zum Gedächtnis

des Ferstorbenen MusikdirektorsFru Hellmann
in der

Martinikirche

iſt dankbar,
wenn Sie ihr ſagen, daß Sil,
Henkels bewährtes Bleich
mittel ſelbſt hartnäckige Flecken

raſch und gut entfernt, ohne
das Wäſcheſtück anzugreifen

Ein guter Rat iſt immer nützlich!

e Farbenhondhe Ferheuf 2522

Billig! villig!
Spingat

3 Pfd. 40 Pf, 5Pfd. 60 Pf.
Apfelſinen

Blumenkohl
Bananen
billigſt

Karl Kreinacker,

Markthalle WEingang
Stande 50 und 51.

Schäfer Martinsalhe
geg. Hautſchäden u. offene

Beine. Ratsapotbese.
Präpar. Vieblebertran
Vish-Lebertran-Emulſion

Rats-Apotbeke.

Inſerleren Gewinn!!

Aas ManKENad a FaSRIn

Prüfen Sie
bevor Sie sich zum Kaufe eines
Rades entschliessen. Nehmen
Sie sich die Zett, zahlreiche Ge-
schäfte 2u besuchen auch
eine Mifa- Fabrik Verkaufstelle.
Sie werden bestimmt an keiner
anderen Stelle Markenräder von
der gleichen hohen Qualität zum
gleichen Preise kaufen können.
Das ist der Erfolg unseres Mifa-
Systems: Direkt ab Fabrik an
den Verbraucher. Dabei macht
e Zanun in überaus niedrigen

eRaten den Erwerb ei-
nes Mifa-Markenrades
einem jeden möglich.

Kassapreise64- 45 96-105 M.

Wochen 2.50 an t lesraten von

FABRIK-VERKMAVFSTELIE

Halberstadt, Harmoniestraße 138
Leiter Karl Drittel

Witwer
ſofort oder ſpäter eine

l Wiriſchaſterin im Alter
von 24-28 Jahren, ſpäte

re Heirat nicht ausge
ſchloſſen. Zuſchriften mög

lichſt mit Lichtbild unter
G. 11 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Junger Burſche
für Landwirtſchaft geſucht

Adolf Freund
Harsleben.

Ig. Kindermädchen
für einige Stunden am

Jugendamt.
Jugendbünde, beſucht diedDürerOedenkfeier

an Montag den 30. Avril 20 Ubrim großen Stadtpartſaale.
Tage geſucht.

e

Welt Panorat J 14 J e Verkänferinnen
unſerer ſolld Erzeugniſſe

irühere Ufermannsche Festsale. J Korſeits, Leibbind., Hüſt
ſormer, Bruſtdalter dal

begieh
Eingang Westendort

Er s ti nungMorgen Mittwoch, abends 6 öp

c

J Denn r S erErste Reise: Regensburg mit herr- T Cvbeln 170 Sa. Gegr.
J 1899 Beſte BezugsquelleT lichen Donaupartien. J e eZweite Reise Die malerische

Schweiz von Interlaken bis Genf
Täglich geölinet von 2—10 Uhr abends

Eine Reise 20 Pfg. Kinder 15 Pfg.
c

Verein für Einheitskurzsohrift, Halberstadt
Uebungsplan für Sommer 1928. Gültig ab 23. April

Korſettleibb. (Spezialität)

Sämtliche Koblpflanzen
verkauft

Ernſt Weithauer
Minslebenerſtraße 45.

v

W

28 Jabre alt, ſucht für Anſinnen
der Arh. -Gamariter Kolonne Halberſtadt

döchſte Proviſion men
Lieferung nur an Private.

und

Ortsgruvppe Halberſtadt
am Freitag, den 27. April im ElIysium““

„Wer wirſt den erſten 6tein“
Ein ſexueller Warnungsruf in 5 Bildern.

Vorangehend ein

des Leutſchen Arbeiter Theater undes

trag Herrn Dr. Schmidt

Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

(WARTEBURG
Zeit Roonschule J Momag Mittwoch J Donner sſao

20-21 Zimmer 26 Redeschriftkurs. 89- 120 Süden 40-80 Sil den
20-21 Zimmer 28 Anfängerkursus Fortbildangskars j Amangerkursus

Int. Konzert Betriebs e
m. b. H. Berlin We 62

Honnerstag. 26. Aprll, s Vhr, Kl. Stadtparkea al
Einziges Konzert des berühmten Tenors

Bförm Talem7 Berlin. Kgl. Opern Madrid und Turin

Am Bechsteinfügel: Günther v. Brucken
Den Bechstein-Konzertflügel stellt die Bechstein- Vertretung
Bau Schubert Karten zu MK330, 220. a 1.10. bei

Rudolfschs nherr
Buchhandlung

J Dem KReinen ist alles rein? JJd Mittwoch den en eecwaſtehandtendo s rJ Nein, dem Reinen ist nicht alles sauber eereg J e

d Konzert (FrühlingofelerJ Eine chemische einigung
J als unerreichte Krone aller bisher bekannt J Ausseiübrtgewordenen JW Reinigungsmitiel für Kleider, Anzüge, Mäntel, Vor- J von Quedlinburger Konsert Orcheſter

J hänge, Lampenschirme Gardinen, Decken, Läufer, J Leitung Kapellmeiſter Waldo Zimmer.
Jd Teppiche usw. bedeutet eine Erneuerung dieser Gegenstände, Eintritt 60 Pfennig Eintritt 60 Pfennig
J wWodurch Farbe, Form, und Sitz vollständig erhalten bleibt. M WJ J

WJ, V l l uJ Franz Küffner, Halberstadt Oſchersleben, „Stadtpart
J Halberstädier Kunstfärberei u. Chemische Reinigungs-Ansfelt ſchers eben a par S

J Fernsprecher Nr. 2083 J Freitag. den 27. April, abende s UbrJ Fabrik und Laden Harsleberstr. 12 2weiggeschaft: Hoiemariet 23 J d K on 3 e r t
J Aus wärige Läden und Annahmestellen- WJ in Artern, Leipriger Sirabe 6 Frankenhausen, Erturter Str. 27 J der Geſchwiſter Osolien. Violine und
S GSernrode, e bei Herrn Kort Lauterberg, bei ktau J Geſang, klaſſiſche u. eigene Kompoſitionen.
T Scheuermann Rübeſand, bei Herrn Wilheim Schrader Tnale,. J Platz 100 Mk. 2. Plats 50 Pfg. KartenJ NHaupitstaße 44, bei Frl. Milleville Werni erode-Nöschenrode, J San der Kaſſe, Vorverkauf im Konſum

Schöne Ecke 40, bei Fr. Köhling. W Saalöffnung um 7 Uhr. Auch Schüler S
c

t 27 e

Jeden Mittwoch und Sonntag
nachmittag 31 Uhr

Kunstler- Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt treil Eintritt freil

Heute Mittwoch friſch geſchlachtet
Empfehle: Friſches Gehacktes,
Leber u. Rotwurſt, Ia Schweine
braten, friſche Knochen u. Grieben.

Mäderei und Eöchmelzeret Palm

Echubſtraße 11, Telephon 1394Arbeiter Bildungsausſchuß

Quedlinburg

Sternwarte

haben Zutritt. nM III

Oelfentliche Wähler Versammlung

an Mittiwoch, 25. April bende S h
fa „Rlefnen StadtLandtagsabgeordneter Oberstudien- Direktor

Dr. Bohner, Magdebarg
Schichlalztragen des Deutſchen olhes

Alle Wahler und Wahlerinnen sind herzlich eingeladen.

Frefer Gtmtvitt.
Deutsche Demokerafiesche artef-

spricht über

Frefe Aussprache-

circa
e

Malz-, ken us

Bonhbons,
Kanclis

l schwarz weiß
gegNusten und heigertent

empfehlen
Bobrüder bütinol,

Kischmarkt.

Biochemie 2

Homöopathilche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. Walter Rathenaustr.
Sprechstunde: Donnerstag von 9-12 Uhr

I 4 Uhr. Dienstag Freitag. VSonunagenag
von 10-12 Uhvw.e An Wunsch Ha usbesneh e 2

Des großen Erfolges wegen 3 Tage verlängert!

Partei-Literatut e n

der Waſche.

Die neueſte Erfindung

„Waſchengel“
Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Wäſche
behandlung. Jn einer Stunde iſt eine
große Hausſtandwäſche ſpielend vewältigt.

Großes Probe
und Schauwaſchen

am Dienstag 24. April
am Mittwoch 25. April
am Donnerstag 26. April

im Bereinshaus „Kaiſerhof“
Halberſtadt, r 38-39.

Preis is des Apparates Mk. 14.00
zen Vo Vorführungstagen nur Mk. 12.50

S m eigenen Intereſſe un

Hausfrau eine dieſer Vorführungen, die
koſtenlos ſind beſuchen

nachmittags 3 Uhr
vormittags 11 Uhr

abends 6 Uhr

Naturheilverfahren?

e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 97. Mittwoch, 25. April 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 24. April.

Vorbereitung der Reichstags und
Landtaägswahlen.

Mit den folgenden Mitteilungen ſchließt der Amtliche Preuß
Preſſedienſt ſeinen auszugsweiſen Bericht über den Runderlaß des
Miniſters des Innern zur Vorbereitung der Reichstags und Land
tagswahlen am 20. Mai

Die Wahlhandlung
Bei der Wahl werden die beiden Stimmzettel in nur einem

Umſchlage abgegeben. Die Umſchläge werden den Abſtimmungs
(Wahl)Vorſtehern amtlich geliefert. Bei der Ausgabe der Um
ſchläge iſt darauf zu achten, daß die Umſchläge mit dem Adler
ſtempel verſehen ſind keinen weiteren Aufdruck tragen und, ſo
fern ſie bereits bei einer früheren Abſtimmungshandlung benutzt
worden ſind auch darauf, daß ſich in ihnen keine Stimmzettel aus
früheren Abſtimmungen befinden.

Bevor der Wahlvorſte her den Stimmzettel in Empfang
nimmt, hat er zu prüfen, ob der Wähler zu beiden Wahlen be
rechligt iſt. Solche Prüfung iſt beſonders nötig bei den In
habern von Wahlſcheinen. Jſt der Wähler nicht für beideWahlen ſtimmberechtigt, ſo hat ihn der Wahlvorſteher aufzufordern,

den St immzettel für die Wahl, zu der er nicht berechtigt iſt, aus
dem Umſchlag herauszunehmen, ihn zu zerreißen und an ſich zu
nehmen. Die Herausnahme und Vernichtung des
Stimmzettels muß der Wähler felbſt vornehmen, ohne den
in dem Umſchlag zuſammengefalteten Stimmzettel wieder zu ent
falten, ſo daß wohl der Wahlvorſtand an der Farbe des Stimm
zettels die Vernichtung des richtigen Stückes erkennt daß aber
keiner der Anweſenden in den von dem Wähler zu vernichtenden
Stimmzettel Einblick nehmen kann. Erklärt ein Wähler in einem
ſolchen Falle, daß ſein Umſchlag nur einen Stimmzettel enthalte, ſo
iſt er von dem Wahlvorſteher aufzufordern, den Umſchlag mit In
halt vor den Augen des Wahlvorſtandes ungeöffnet zu zerreißen.

Iſt dies geſchehen ſo erhält der Wähler einen neuen Umſchlag und
einen neuen Stimmzettel nur für die Wahl, zu der er wahlberechtigt
iſt, begibt ſich in die Schutzvorrichtung und wiederholt den Wahlakt.

Die Wahl von Vertrauensperſonen bei ſolchen Stimmberechtig
ten, die in beſonders hohem Alter ſtehen und ſich infolgedeſſen für
behindert erklären iſt allein der Entſchließung der Stimmberechtig-
ten vorbehalten. Die geſetzlichen Beſtimmungen darüber ſind viel
fach dahin aufgefaßt worden als müſſe die Vertrauensperſon dem
Abſtimmungs(Wahl) Vorſtande angehören; dieſe Auffaſſung iſt
irrtümlich Es iſt auch unzuläſſig und daher zu verhindern,
daß Parkeiverkreter im Wahlraum ſich in auffälliger
Weiſe als Vertrauensperſon anb ieten, insbeſondere

iſt auch darauf zu achten, daß in den Kranken und Pflegeanſtalten
mit felbſtändigen Stimmbezirken ſeitens des Pflege und Warte
perſonals n in der Form der Anbietung von Hilfsdienſten bei
Ausfüllung de e n z e Wahlbeeintun ſſu nung Lenbt wird

Derr Waht Vorſtand hat vafur zu ſorgen, daß
die Ruhe u der Wahlhandlung nicht geſtört wirdAnſprachen d wen im Wahlraum nicht gehalten werden. Piakate

und Aufrufe der Parteien dürfen im Abſtimmungs-(Wahl-)raum
nicht aushängen. Jegliche politiſche Propaganda in dieſem Raum
iſt unzuläſſig. Plakate und Aufrufe politiſchen Jnhalts, die bei Be
ginn der Wahl bereits in dieſem Raum angebracht ſind, müß der
Abſtimmungs(Wahl) Vorſtand entfernen laſſen.

Die Wahlzeit dauert von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags Nur in Wahlbezirken mit weniger als 1000

Einwohnern kann die Wahlzeit von den zur Abgrenzung der Wahl
bezirke zuſtändigen Behörden ſo abgekürzt werden, daß ſie ſpä
teſtens um 10 Uhr vormittags beginnt und um 5 Uhr nachmittags
endet. Ohne eine ſolche Anordnung der zuſtändigen Behörde iſt

kein Wahlvorſteher befügt, die Wahlhandlung ſpäter zu öffnen oder
früher zu ſchließen Lediglich dann, wenn alle in dem Wählerver
zeichnis eingetragenen Wähler gewählt haben und anzunehmen iſt,
daß Inhaber von Stimm(Wahl ſcheinen nicht mehr kommen kann
der Auſtimmungs(Wahl) Vorſteher auf einſtimmigen Beſchluß des

Abſtimmungs(Wahl)Vorſtandes die Wahl ſchon vor dem Schluß
der allgemein oder der beſonders angeordneten Wahlzeit für ge
ſchloſſen erklären

kär set ne er e n dte
Herr VolkesNein anderes Werbemitre?

arbeitet aut diesem Gebiete so ertolgretech.

tet
V.

Fremdenſchutz im Harz.
An immer Wwachſendem Maße wird der Harz in den Sommer

mönaten von Erholungsbedürftigen aufgeſucht. Krankenkaſſen, die
Landesverſicherungsanſtält und ſonſtige ſoziale Einrichtungen haben
im Harz Erholungsheime. Jm gleichen Tempo mit dieſer günſtigen
Entwicklung wüchs aber auch eine ungünſtige- Die Beläſtigung der
Fremden durch Bettler uſw. Vor 2 Jahren waren im Harz acht
Ueberfälle auf Waldwanderer. Schon im Vorjahr iſt die Polizei
darangegangen, durch Verſtärkung der Polizei und Landjäger
ſtationen den Schutz für die Fremden zu verſtärken. Ueber die
Maßnahmen eines umfaſſenden Fremdenſchutzes beſprachen ſich

Mitte April in einer Zuſammenkunft in Benneckenſtein die Polizei
dezernenten der Regierungen in Magdeburg, Erfurt und Braun
ſchweig und ſtellten Richtlinien für den Fremdenſchutz im Harz auf.

Der Fremdenſchutz wird durch Verſtärkung der Polizei
und Landjägerſtationen durch Beamte in Zivil für

die Zeit vom 16. Mai bis Mitte September in folgenden Gebieten
durchgeführt Wernigerode, Jlſenburg, Harzburg, Torfhaus, St.
Andreasberg, Bronnenbachsmühle, Hohegeiß, Benneckenſtein, Tanne
Elend. Folgende Stationen werden in dieſem Gebiet eingerichtet
Brockenhotel (drei Beamte), Forſthaus Scharfenſtein (zwei Beamte),
Torfhaus (zwei Beamte), Harzbürger Molkenhaus (ein Beamter)
Die Landjägerſtationen in Schierke, Braunlage Elend und Hohe
geiß werden um je einen Beamten verſtärkt. Schließlich wird der
in Benneckenſtein und einer der drei in St. Andregsberg ſtationier
ten Landjägereibeämten für den Fremdenſchutz eingeſetzt und von
ſeinem ſonſtigen Dienſte befreit. Zur Reglung des ſtarken Ver
kehrs auf dem Brocken und auf dem Torfhaus wird ein Beamter
in Uniform beſtellt

Bei Raubüberfällen ſowie ſchweren Einbruchs
diebſtählen ſind die für den Tatort zuſtändigen Beamten ver
pflichtet, falls fie die Täter nicht ſöfort ergreifen, die Landjäger,
Polizeiverwaltungen, einzeln gelegene Hotels und Förſtereien der
Umgebung und den Oberlandjägermeiſter in Wernigerode auf dem
ſchnellften Wege zu unterrichten. Der Oberlandjägermeiſter gibt
dann dem Landrat in Wernigerode Nachricht. Dieſer wird die Mel
dung weitergeben an die Landräte in Quedlinburg, Nordhauſen und
Ilfeld, Goslar, KlausthalZellerfeld und Oſterode am Harz, ferner
an die Kreisdirektionen in Blankenburg am Harz und Wolfen
büttel, weiter an die Oberlandjägermeiſter in Quedlinburg, Jlfeld,
Goslar, Harzburg, Ballenſtedt, Nordhaufen und Klausthal Zeller
feld, an die Polizeiverwaltungen in Jlfeld Goslar, Harzburg,
Blankenburg am Harz, Huedlinburg, Halb erſt a dt, Wernigerode,
KlausthalZellerfeld, Herzberg am Harz, Oſterode am Harz und die
Landeskriminalpolizeiſtellen Magdeburg, Hannover, Erfurt ſowie
das Polizeipräſidium in Braunſchweig, je nachdem, ob die Tat im
Landeskriminalpolizeibezirk Magdeburg, Hannover, Erfurt oder
Braunſchweig begangen iſt, ſchließlich alle intereſſterten Perſonen
Landjäger, Forſtbeamte einzeln gelegene Hotels uſw. des ganzen
Harzes Die Polizei und Kriminalbeamten ſind verpflichtet, un
verzüglich nach Kenntnisnahme in Tätigkeit zu treten und zur
Aufklärung des orſaus beizutragen.

Rormungetagung in Magdeburg Für die Hebung der Wirt

ſchaftlichkeit ſpielt die Normung eine grundlegende Rolle. Auf diefe
Tatſache ſtändig hinzuweiſen, iſt die Aufgabe des beim Deutſchen
Normenausſchuß beſtehenden Arbeitsausſchuſſes „Einführung der
Normen in die Praxis“, der alljährlich in verſchiedenen Stadten
Deutſchlands gemeinſam mit den örtlichen Körperſchaften Tagungen

abhält. Die erſte diesjährige Tagung findet in Magdeburg vom 27.
dis 29. 4. ſtatt und umfaßt am 27. Beſichtigungen der Krupp-Gruſon
Werke und der Fa. Schäffer u. Budenberg, am 28. eine Arbeits
ſitzung des Ausſchuſſes und eine große Veranſtaltung am 29. in

der Stadthalle, bei der Dr. Jng. Grießmann, Direktor der Krupp
Gruſon Werke über „Werksleitung und Normung“ ſprechen wird.
vom Magdeburger Bezirksverein deutſcher Jngenieure, z H. Dir
Rütten, Magdeburg, Am Kloſterkamp, Ecke Saaleſtraße.
Rütten, Magdeburg, 9m Kloſterkamp, Ecke Saaleſtraße.

Beſchleunigke Verwendung der öffentlichen Wohnungsbau
mittel. In letzter Zeit iſt wiederholt darüber Klage geführt wor
den, daß die Auszahlung der Hauszinsſteuerhypotheken von den
hierfür in Betracht kommenden Dienſtſtellen hier und da immer

noch über Gebühr verzögert werde. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, bringt der Miniſter für Volkswohlfahrt daher
einen älteren Runderlaß in Erinnerung, wonach von den Gemein
den nach wie vor gefordert werden muß, daß ſie den Bauherren
bei Durchführung ihrer Bauvorhaben weiteſtgehend Entgegenkom
men zeigen und im beſonderen die für den Wohnungsbau beſtimm
ken Hauszinsſteuermittel nach Eingang ſogleich zur Auszahlung
von Hauszinsſteuerhypotheken oder von Vorſchüſſen darauf ver
wenden. Jm Hinblick auf die vorgebrachten Klagen bezeichnet es
der Miniſter als notwendig, daß die Gemeinden und Gemeinde
perbände erneut und nachdrücklichſt mit entſprechendem Hinweis
verſehen werden.
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

39. Fortſetzung Nachdruck verboten
Bruno erwiderte erſt nichts, ſtumm hielt er noch den Arm des

Altknechtes. Nach einigen Minuten des Ueberlegens ſprach er
„Nein, Peter, ich laſſe dich nicht und forſchte: „Haſt du denn
ſchon Arbeit in der Stadt?“

„Nein, aber ich finde welche
Bruno ſprach ihm nun beredt und beſchwwörend zu. Er hatte

an ſein leidvolles Leben in der Großſtadt gedacht, und geglaubt,
alles aufbieten zu müſſen, um den alten, treuen Knecht vor einem
gleichen, nein, vor einem noch ſchwereren Schickſal, wie er es ge

kragen, zu bewahren Und er nahm ſich jetzt im ſtillen vor, eifriger
im Dorfe zu mahnen, von wo in letzter Zeit ſo mancher junge

Menſch der in der großen Welt ſein Glück zu finden träumte, hof
fend hinauszog und vielleicht innerlich elend zerbrach

Peter hatte ſeinen Worten geſentten Hauptes gelauſcht. Er
wußte Bruno hatte recht Was der geſagt, wie oft hatte er es
ſelber gedacht und ſchon im voraus unker dem qualvollen Heimweh

gelitten. Aber lieber, ſo hatte er ſich dann ſtets vorgenommen da
ran zugrundegehen, als ewig mit der Schande und dem Bewußt

ein, einmal des Dienſtes verwieſen geweſen zu ſein, noch auf dem
Hofe zu bleiben. Jetzt geriet dieſer Vorſat ins Wanken, als er
einſah, daß der alte Jürgens damals in begreiflicher Erregung ge
ſprochen, als der junge Herr ihm von neuem ſeine Freundſchaft
anbot, ehrlich, wie er merkte.
Peter, willſt du wirklich nicht bleiben

Eine Weile des Zögerns, in der er die letzte Scham und das
letzte Gefühl vermeintlicher Kränkung niederkämpfte, dann ſagte
er

Ich bleibe Herr. Jch verlaſſe Sie niel“Ich danke, Peter. Auf daß wir immer Hiſammenhalten

Hier er hielt n die Hand hin ſchlag ein.

Und Peter ſchlug ein. Froh ging Bruno ins Haus; froh,
einem Menſchen die Heimat erhalten zu haben.

Als der alte Jürgens zum erſten Male wieder im tkrautbehag
lichen Wohnzimmer im gemütlichen Lehnſtuhl ruhte und mit
Bruno über die diesjährige Saatverteilung und den Anbau der
einzelnen Felder ſprach fragte er plötzlich

Sag mal, warum kommt denn Hanna nicht einmal? Jch
möchte mich gern bei ihr für die treue, aufopferungsvolle Pflege
bedanken, von der mir Kathrine ſoviel erzählt hat

Ja, Vater, das weiß ich auch nicht. Vielleicht hat ſie viel
durch ihre Abweſenheit Verſäumtes nachzuholen; und deshalb keine

Zeit.
„Vielleicht? Weißt du das nicht beſtimmt?

denn des Abends nicht?“„Nein, denn auch ich habe viel nachguholen“

„Junge, da war ich als Bräutigam anders. Jch hatte trotz dervrangendſten Arbeiten aber eine Stunde jeden Abend wenigſtens

für meine Leng übrig. Jch verſtehe dich nicht.
Bruno ſchwieg und ging hinaus Für meine Braut hätte ich

auch Zeit, aber ſo. Ach, er hätte Hanna ſo gern wieder ſeine Braut
genannt, wie früher, hätte ſo gern um ſie geworben, und manch
mal, wenn er all deſſen ſich entſann, was ſie für das Haus Jür-
gens getan, für ihn und für den Vater, dann glaubte er wohl, ſie
werde ihn nicht abweiſen

Dann aber wurde er auch wieder ſchwankend in ſeinem Glau
ben, zweifelte, ob ſie ihm, der ſie einer anderen wegen verließ, noch
einmal vertrauen würde und könnke, ob ſie ihn überhaupt anhörte.

So lebte Bruno die Tage in Sehnſucht und Entſagen, in Hoff
nung und Zweifel dahin, unglücklich, und ohne Freude

Auch Hanng war unglücklich. Zwar hatte ſie ſich am Kranken
bett des alten Jürgens noch geſagt „Bruno liebt mich nicht.
Dennoch fragte ſie ſich oft: „Warum hat er mich nicht gebeten
„Laß uns den Wunſch des Vaters erfüllen?“ Vielleicht wollte er
es nicht im Krankenzimmer? Aber er konnte doch jetzt kommen.
Er weiß doch, daß ich ihm nicht mehr zürne. Auf ſeinen bittenden
Blick hin habe ich es doch geſtanden.

Ach, wenn ſie an den Blick dachte, mit dem Bruno ſie angeſehen,
damals, als der aus den Fiebern Aufwachende fragte: „Biſt du
denn Bruno nicht mehr gram?“, dann durchſchauerte ſie wohl ein
langentbehrtes, ſüßes Glück, dann auch glaubte ſie beſtimmt er
kömmt, er muß kommen. Sein Blick verriet es doch, daß er mich

Beſuchſt du ſie

liebt. eAber Bruno kam nicht, jeden S hatte ſie ſeiner vergebens,

und ſie ſchalt ſich töricht, verhöhnte ſich, weil ſie eines einzigen
Blickes wegen ſich Hoffnung machte, und nahm ſich vor, zu ver
geſſen. Vergeſſen vergeſſen; konnte ſie es denn?

An einem goldenen Frühlingsmorgen ſtand Hanna in der Haus
tür und ſchaute träumend über die Dorfſtraße, auf der ein paar
Kinder ſpielten, ein Hahn mit ſeinen Hühnern ſpazieren ging und
weiter hinten ein polternder Wagen fuhr, hin zum Jürgenshaufe,
davon ſie den beſonnten Giebel ſehen konnte.

Auf einmal erblickte ſie Minna, die hurtig und mit den Holz
pantoffeln klappernd, die Straße heraufkam. Jetzt bog ſie gar
auf den Leſſenhof zu.

Was ſie nur will? Warum ſie nur ſo eilt? Ob der alte Jür-
gens einen Rückfall erlitten? Da ſchämte Hanna ſich, weil ſie den
Kranken noch nicht beſucht hatte. Schon hielt Minna vor ihr.

Fräulein Leſſen, der alte Herr ſchickt und ich ſollte ſchön um
Jhren Beſuch bitten.

„Soll ich gleich mitkommen
„Ja, gleich.“
Hanna gab der Mutter, die am Fenſter ſtrickte, Beſcheid und

ſchritt der ſchon wieder enteilten Magd nach. Als ſie den Hofplatz
überquerte, ſah ſie Bruno oben an einer Luke des Kornſpeichers
Er grüßte hinab und ſie hinguf; dann krat ſie ins Haus und ſofort
in das Wohnzimmer, wo ſie richtig den alten Herrn dermutete

„Guten Tag, Vater Jürgens.“ Sie beugte ſich über den Seſſeh,
in dem der Geneſende anſcheinend leicht ſchlummerte, und ſagte als
der freudig überraſcht die Augen öffnete „Minns rief mich, ich

ſollte gleich kommen. S„Gleich hat ſie geſagt Nun, ſo drängte es nicht. Aber
ich ließ dich herbitten, weil du vermutlich aus eigenem Antrieb
nicht den Weg zu mir gefunden hätteſt. Sieh, ich muß dir doch
danken für deine treue Pflege. Ich tue es hiermit pon ganzen
Herzen.“

Er ergriff ihre Hände und drinkſe ſie inmer und immer wies

der
„Du haſt mir, wie der Arzt behauptet, das Leben gerettet. Jch

möchte es dir ſo gern vergelten. Bruno hätte es wohl am beſtengekonnt, meine ich. Glaubte auch, er hätte es getan. Aber d
muß mich, als ich euch beide an ineineme Bett ſah, wohl Wiret.
haben; und mein Segen war umſonſt. Schade ſchade

Seine Stimme bebte in verhaltenein Schinerz Haung fühlte es
und bat„Nicht doch, Vater Jürgens, du darfſt dich ich anfregen; ſo

doch ſchnell geſund werden. Das kannſt du a wenn d der
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Der Wohnungsban im Regierungsbezirk Magde
burg im Jahre 1927.

amts wurden im Regierungsbezirk Magdeburg im Jahre 1927 2025
Wohngebäude mit 4601 Wohnungen erbaut. Die Bautätigkeit hat
damit gegenüber dem Jahre 1926, in dem 1766 Wohngebäude mit
3707 Wohnungen erbaut wurden, eine bemerkenswerte Zunahme
erfahren.

Von der Geſamtzahl der im Jahre 1927 hergeſtellten Wohn
gebäude und Wohnungen entfielen auf:

Stadtkreis Aſchersleben 11 Wohngebäude mit 39 Wohnungen,
Stadtkreis Burg b. M. 42 Wohngebäude mit 137 Wohnungen, Calbe
192 Wohngebäude mit 514 Wohnungen, Gardelegen 143 Wohnge-
bäude mit 221 Wohnungen, Grafſchaft Wernigerode 86 Wohnge
bäude mit 155 Wohnungen, Stadtkreis Halberſtadt 105 Wohngebäude
mit 222 Wohnungen, Landkreis Halberſtadt 33 Wohngebäude mit
34 Wohnungen, Jerichow II 161 Wohngebäude mit 321 Wohnungen
Jerichow J 124 Wohngebäude mit 177 Wohnungen, Stadtkr. Magde
burg 256 Wohngebäude mit 1198 Wohnungen, Neuhaldensleben 93
Wohngebäude mit 166 Wohnungen, Oſchersleben 76 Wohngebäude
mit 144 Wohnungen, Oſterburg 84 Wohngebäude mit 128 Woh
nungen, Stadtkreis Quedlinburg 53 Wohngebäude 161 Wohnungen,
Landkreis Quedlinburg 75 Wohngebäude mit 133 Wohnungen, Salz
wedel 144 Wohngebäude mit 189 Wohnungen, Stadtkreis Stendal
39 Wohngebäude mit 140 Wohnungen, Landkreis Stendal 81 Wohn
gebäude mit 142 Wohnungen, Wanzleben 113 Wohngebäude mit 217

Wohnungen, Wolmirſtedt 114 Wohngebäude mit 168 Wohnungen
Außer den vorſtehend ſchon genannten Städten Aſchersleben,

*Burg b. M., Halberſtadt, Magdeburg, Quedlinburg und Stendal
ſeien auch die übrigen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
genannt:

Schönebeck a. E. 55 Wohngebäude mit 179 Wohnungen
Calbe a. S 13 Wohngebäude mit 75 Wohnungen
Staßfurt s 19 Wohngebäude mit 63 Wohnungen
Wernigerode 37 Wohngebäude mit 71 Wohnungen
Neuhaldensleben 26 Wohngebäude mit 62 Wohnungen
Oſchersleben 22 Wohngebäude mit 58 Wohnungen
Thale 18 Wohngebäude mit 51 Wohnungen
Salzwedel 63 Wohngebäude mit 91 Wohnungen
Tangermünde 34 Wohngebäude mit 63 Wohnungen
Groß Ottersleben 22 Wohngebäude mit 46 Wohnungen
Gruppiert man ſämtliche Gemeinden des Bezirks nach Größen

klaſſen, ſo erhält man folgende Zahlen über die Bautätigkett:
Jn den Gemeinden unter 2000 Einwohnern 710 Wohngebäude

mit 958 Wohnungen, auf je 1000 Einwohner 2,1; von 2—5000 Ein
wohner 353 Wohngebäude init 699 Wohnungen, auf je 1000 Ein
wohner 42; von 5-10 000 Einwohner 147 Wohngebäude mit 294
Wohnungen, auf je 1000 Einwohner 4,2; von 10-20 000 Einw. 254
Wohngebäude mit 580 Wohnungen, auf je 1000 Einwohner 4,7; von
20 100 000 Einwohner 305 Wohngebäude mit 878 Wohnungen, auf
je 1000 Einwohner 4,9; von 100 000 und mehr Einwohner 256 mit
1198 Wohnungen, auf je 1000 Einwohner 4,0.

Jm Verhältnis zur Einwohnerzahl würden demnach in den Ge
meinden über 2 000 Einwohner durchſchnittlich mehr Wohnungen
gebaut als in den Landgenteinden unter 2000 Einwohnern

Die Feſtſtellung der Bauherren ergab folgendes Von den 4601
im ganzen Regierungsbezirk erbauten Wohnungen wurden 2077 von
gemeinnützigen Baugeſellſchaften, 1991 von privaten Bauherren und
533 von öffentlichen Körperſchaften und Behörden errichtet. Jn den
kleineren Gemeinden überwogen die privaten Bauherren, während
in der Großſtadt Magdeburg faſt ſämtliche Wohnungen, nämlich
1159 von 1198, von gemeinnützigen Baugeſellſchaften errichtet
wurden.

Jm ganzen Regierungsbezirk kamen im Jahre 1927 199 Wohn
gebäaude mit 306 Wohnungen durch Abbrüche, Brände uſw. in Ab
gang. Der Reinzugang betrug demnach 1826 Wohngebäude mit
4295 Wohnungen. Außerdem entſtanden durch Umbau und durch
Neubau in gewerblichen Zwecken dienenden Gebäuden nach Berück
ſichtigung der Abgänge 329 Wohnungen

Zu einer wüäſten Schlägerei kam es am Sonnabend nach
mittag im Armenhaus, bei der zwei Aexte eine große Rolle ſpielten.
Der eine der Täter wurde zu ſeiner eigenen Sicherheit in Schutzhaft
genommen. Beide Parteien ſind wiederholt mit dem Geſetz in Kon
fütt geraten Jetzt werden beide wegen Sachbeſchädigung ſich zu
verantworten haben. Der eine hat im Armenhaus eine Tür mit
dem Beil zertrümmert, und der andere im Polizeigefängnis Scheiben

und den Ofen zerſchlagen.
Arbeiter Sporttartell. Morgen 20 Uhr findet eine Sitzung

im Monopol ſtatt. Alle Delegierten müſſen reſtlos erſcheinen.
Der Wille zur Macht! In der letzten Vollverſammlung des

Reichsbanners hielt der Bundesjugendführer Kam. Pape einen
Lichtbildervortrag über die hiſtoriſche Entwicklung von 1914—1927.

nühe Gedanken machſt. Wie geht es dir eigentlich Ich habe
noch gar nicht gefragt.“

„Oh, gut geht es, Hanna“. Und dann berichtete er, einmal abge
kentt, umſtändlich von ſeinem ſich täglich beſſernden Befinden, be
richtete ausführlich, wie Geneſende es tun, die dem kleinſten Um
ſtande größte Bedeutung beimeſſen.

Bruno war, als er Hanna Leſſen über den Hof und in das
Haus gehen ſah, fehr verwundert geweſen. Er hatte längſt nicht
mehr damit gerechnet, daß ſie den Vater beſuchen würde, und daß
ſie erſt von Minna gerufen werden mußte, wußte er nicht. Und
wie freundlich ſie ſeinen Gruß erwiderte! Es hatte ihn ſehr be
glückt. Unruhig war er auf dem Speicher auf und nieder gegan
gen, ſehnſüchtig, grübelnd.

Er brauchte nicht lange zu warten, bis ſie wieder in den Flur
trat. Sie rief dem Greis noch einen ſchelmiſchen Gruß zurück, ver
ſprach ein baldiges Wiederkommen, und wollte gerade am Geſinde
zimmer vorüber, als ſie plötzlich Bruno vor ſich erblickte. Sie
wollte ihm ausbiegen, da fragte er:

„Hanng, könnte ich dich jetzt einen Augenblick ſprechen?“

Sie nickte, ahnungslos bejahend, und er bat ſie hinaus in den
Garten. Sie willfahrte auch jetzt, und folgte ihm erſtaunt.
Sollte er jeht, durchſchoß es ſie plötzlich. Ach Unſinn, vielleicht will

er ſich, wie der Vater, noch einmal bedanken.
Sie befanden ſich nun ſchon hinter den Holunderlauben, die

bereits das erſte ſcheue Grün und Hellbraun zum Springen an
fetzender Knoſpen zeigten, und immer ſchwieg Bruno noch. End
lich hob er an

„Du mußt verzeihen, Hanna, wenn ich dir jetzt etwas ſage,
was du vielleicht nicht hören magſt und kannſt.

Er blickte ſie an, irgendein Zeichen der Zuſtimmung vder der

Ablehnung erwartend, und fuhr als ſie nur leiſe errötete, ſonſt
aber ſtarr gerade ausblickte, fort:

Ich muß es ausſprechen, was mir das Herz bis über den Rand
füllt, karm es nicht länger verſchweigen. Hanng, ich ich liebe

Es zeigte ſich hierbei wieder, wie außerordentlich wirkſam ein Vor
trag durch das Lichtbild unterſtützt werden kann. Sehr heilſam iſt
es auch, von Zeit zu Zeit immer wieder das Gedächtnis aufzu
friſchen Kam. Pape zeigte, wie die Kriegspſychofe künſtlich gezüchtet
wurde, zeigte die unendlichen Gräberfelder der auf dem Schlachtfeld
Gebliebenen. Die Größe des Werkes von Weimar wurde ſehr an
ſchaulich gemacht. Die Gründe und den Zweck der Schaffung der
Reichsbannerorganiſation wurden durch Wort und Bild recht deut
lich vorgetragen. Zum Schluß wurde der Wichtigkeit fedes einzelnen
Reichsbannerkameraden gedacht, der im kommenden Wahlkampf
große Aufgaben zu erfüllen hat. Der Vortrag klang aus in die
Aufforderung, daß auch der letzte Reichsbannermann ſich den
republikaniſchen Parteien in Wahlkampf zur Verfügung ſtellen
muß, damit Mehrheitsverhältniſſe geſchaffen werden, die unſerem
Willen zur Macht Ausdruck verleihen können.

Falſchgeld kurſiert wieder in Wernigerode. Es handelt ſich
um 2, 3 und 5 Markſtücke der Jahre 26, 24 und 27. Es iſt daher bei
Annahme von Geld die größte Vorſicht geboten und im eigenen
Intereſſe erwünſcht, vorkommenden Falles ſich der Perſon zu ver
ſichern, die ſolche Falſchſtücke verausgabt.

Einbruchsverſuch. Jm Kinderheim „Waldburg“ iſt in der
Frühe des Sonnabend ein Einbrüchsverſuch unternommen worden,
der aber durch eine der Kinderhortnerinnen vereitelt wurde. Erſt
als die Polizei verſtändigt war, machte der Einbrecher Anſtalten, das
Grundſtück zu verlaſſen.

Die heutige Verkehrsregelung. Anläßlich der Werbeveran
ſtaltung des ArbeiterRadfahrervereins „Harzfreund am Sonntag,
den 22. April im „Monopol“ hielt Polizeikomiſſar Pfenmg einen
außerordentlich lehrreichen Vortrag über die heutige Verkehrsrege
lung. Jn großen Umriſſen wies der Vortragende daraufhin, daß
die heutige Verkehrsregelung eine unbedingte Notwendigkeit iſt.
Das gleiche gilt für Straßendiſgziplin. Der Verkehr der Paſſanten
und der Fahrzeuge auf der Straße muß geregelt werden. Auch
der Radfahrer muß ſich der Verkehrsdiſziplin unterordnen. Der
Oberpräſident der Provinz Sachſen hat eine Verkehrsordnung er
laſſen, die auch für Radfahrer zu beachten iſt. Die allgemeine Un
ſitte der Radfahrer, bei Dunkelheit anſtatt einer am Fahrrad be
feſtigten Fahrradlampe eine Taſchenlampe zu verwenden, iſt ver
boten. Die einzelnen Beſtimmungen eingehend erläuternd, zeigte
der Vortragende an Hand einer farbigen Karte die neuen Verkehrs
zeichen. Die von Sachkenntnis getragenen Ausführungen fanden
reichen Beifall. Das reichhaltige Programm wurde vom Vorſitzen
den Kamerad Otto Wilke mit einer Begrüßung eingeleitet
Bezirksleiter Herm. Stagge zeigte in ſeiner Anſprache die Vorteile
des Zuſammenſchluſſes im Arbeiter Radfahrer Bund „Solidarität“.
Gang beſonders auf die Unfallverſicherung im Bund hinweiſend,
forderte er alle radfahrenden Männer und Frauen auf, ſich dem
Bund anzuſchließen. Die Kapelle Müller ſorgte für den muſikali
ſchen Teil, während die Halberſtädter Gäſte ihr Beſtes mit zum
Gelingen beitrugen. Fräulein Ernſt und Kamerad Hechler
zeigten ſich als formpollendete Kunſtfahrer. Das Städteradball
ſpiel zwiſchen Halberſtadt und Wernigerode endete mit 14:1,
während das Radpoloſpiel beider Städte mit 3:2 für Halberſtadt
abſchloß. Beide Spiele zeigten die Ueberlegenheit der Halberſtädter
Spieler. Die Sicherheit der Bundes Meiſterfahrer war dagegen un
übertrefflich. Auch die ſonſtigen Nummern des Programms zeigten
gute Leiſtungen. Zu wünſchen wäre nur, daß bei einer Werbever
anſtaltung auch das muſikaliſche Programm zweckentſprechend aus
geſtattet wird. Ein Ball ſchloß die Veranſtaltung ab.

Aus Halberſtadt.
Seefiſchkoſt.

Zur Seeſiſch- Propaganda Woche.

Der Wert des Seefiſches als vollwertiges Volksnahrungsmittel
wurde im Binnenlande vor dem Kriege in den großſtädtiſchen und
induſtriellen Hauptabſatzgebieten mehr und mehr erkannt. Aber
ſchon lange bevor der Binnenländer eine Ahnung davon haben
konnte, welche unermeßlichen Werte durch den Seefiſchfang für
Volkswohl und Nationalvermögen aus der Tiefe des Meeres der
Förderung harrten, war dem Küſtenbewohner bekannt, welches un
ſchätzbare Nahrungsmittel ihm das Meer zur Erhaltung ſeines Da
ſeins vorſorglich zur Verfügung ſtellte Mochten im Laufe der
Jahrhunderte Deichbrüche und Ueberſchwemmungen, Stürme und
Wetterſchläge die ohnedies kargen land wirtſchaftlichen Erträgniſſe
mancher Küſtengebiete vernichten, immer wieder blieb zu Zeiten der
Hungersnot den Strandbewohnern u. Küſtenfiſchern ein Rettungs
anker getreu: Der nahrhafte Seefiſch!

Dieſer Helfer in der Not fiel freilich unſeren Vorfahren eben
ſowenig wie heutzutage der modernen Hochſeefiſcherei als reife
Frucht in den Schoß. Gerade das Gegenteil war ſchon damals und
iſt heute noch der Fall die für un ſo wertvollen Bewohner des
Meeres mußten zu allen Zeiten mit unſäglicher Mühe und in här

dich Ich liebe dich immer noch, habe dich immer geliebt und
das andere, du weißt ja, war nur ein Jrrtum.“

Wieder blickte er ſie an, diesmal beſtimmt auf eine Ablehnung
gefaßt; und wieder ſah ſie nur gerade aus.

„Hanno, ich bitte dich, verzeih mir das von damals. Jch ich
bereue es, wenn ich mich auch eigentlich nicht recht ſchuldig fühlen

Frau werden?“
Sie ſchwieg immer noch, blickte immer noch gerade aus
Sie will nicht, will mich nicht einmal hören, tut, als ob ch gar

nicht bei ihr wäre. Ja, nun weiß ich es, habe ich die erſehnte
Klarheit. Ein bitteres Lächeln grub ſich um ſeinen Mund

Schluß folgt.

Zum Tode Muſikdirektor Hellmanns.
Wir betrauern einen Mann von feltenen Eigenſchaften, wir

gedenken mit Wehmut köſtlicher Stunden, die er uns einſt bereitet
hat, wir vermiſſen einen kraftvollen Führer. Muſik, die hehrſte
Kunſt, erfordert ganze Hingabe, ſie verlangt die geſamte Perſön
lichkeit deſſen, der ihr dienen will. So hat ihr Hellmann gedient
ſo ſteht ſein Bild in unſerem Gedächtnis Sohn eines befähigten
Muſikers, war es ihm nach Begabung und Neigung nicht ſchwer,
ſelbſt den Weg zu dieſer Kunſt zu finden. Die Violine wurde ſeine
kreue Freundin, und unter Joſeph Joachim erhielt er eine vortreff
liche Ausbildung. Joachim zählte ihn zu ſeinen Lieblingsſchülern
Der Weg zur Virtuoſenlaufbahn ſtand ihm offen. Es iſt kennzeich
nend für Fritz Hellmanns hohe muſikaliſche Empfindung, daß er
dieſen Weg nicht ging. Sein ZJel war das Orcheſter Durch das
väterliche Vorbild wurde der junge Künſtler der Militärmuſik zu
geführt, 1888 übernahm er die Leitung der Regimentskapelle des
Jnf.Regts. Nr. 27, anfänglich in Magdeburg, ſpäter nach der Ver
legung des Regiments in Halberſtadt. Es gehörte ſchon eine flei

kann. Hanng, liebſt du mich auch noch? Willſt du meine meine

ßige und für die Muſik begeiſterte Kraft dazu, um als Militär

teſter Arbeit, ja nur zu oft unter Einſetzung des Lebens und heute
in den neuzeitlichen Betrieben unter Aufwand gewaltiger Be
triebskoſten dem Meere abgerungen werden.

Es iſt ein gänzlich falſcher Standpunkt, den ſich einzelne Volks
kreiſe zu eigen gemacht haben, das Seefiſchfleiſch abzulehnen Jeder
gewiſſenhafte Hausvater muß, ehe er ein abfälliges Urteil fpricht,
mindeſtens zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß ſein Urteil
auch nicht der rechtlichen Grundlage entbehrt. Bei Beurteilung des
Seefiſchfleiſches aber hält es leider mancher nicht für nötig, ſeine
einmal vorgefaßte Meinung mit ſachlicher Gründlichkeit nachzu
prüfen. Es gibt genug Familienväter, die dem falſch ausgelegten
Grundſatze huldigen: „Was der Bauer nicht kennt, das ißt er nicht!“
Ein gewiſſenhaft denkender Hausvater muß eine derartige Auf
faſſung ohne weiteres verwerfen; denn es liegt auf der Hand, daß
jeder Menſch in der ihn berührenden wichtigen Magenfrage das
Recht und die Pflicht hat, der Sache auf den Grund zu gehen. Daher
müßten alle noch abſeits vom Seefiſchfleiſchgenuß ſtehenden Fa
milienväter und Hausfrauen ſich bemühen, auch hier auf den Grund
zu gehen, um den Seeſiſch in ſeiner mannigfaltigen und wohl
ſchmeckenden Zubereitung gründlich kennenzulernen; bald würden
ſie ſein Lob ſingen wie ſo viele Tauſende Hausfrauen, die den See
fiſch auf dem Mittagstiſch unter keinen Umſtänden miſſen möchten

Jm Intereſſe der Ernährung und Geſundheit liegt es, daß ſich
die Seefiſchnahrung immer mehr einbürgert.

Betriebskoſten und geſetzliche Miete.
Eine Verordnung des Skaals miniſteriums zur Erhöhung der

Rechtsſicherheik.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus dem Mini
ſterium für Volkswohlfahrt geſchrieben:

Die mit Wirkung vom 1. Juli 1924 hinſichtlich des Waſſer
geldes getroffene Regelung ſollte den Betrag der jeweils zu zah
lenden Miete ſchon beim Zahlungstermin möglichſt genau kenn-
zeichnen und die Möglichkeit einer nachfolgenden Umlage erkennen
laſſen. Daher wurde dem Vermieter ein beim Mjetzahlungstermin
auszuübendes Wahlrecht über die Erhöhung des auf 3 v. H. der
Friedensmiete bemeſſenen Pauſchalſatzes für Waſſergeld oder die
Umlegung des geſamten Waſſergeldes unter entſprechender Kür
zung der geſetzlichen Miete bei der terminmäßigen Mietzahlung
eingeräumt. Eine Befugnis, die für den Mietzahlungsabſchnitt ein
mal gewählte Berechnungsart des Waſſergeldes nachträglich zu än

dern, ſollte dem Vermieter nicht zuſtehen.
Demgegenüber vertreten die Amtsgerichte, deren Entſchei

dungen bei dem ſtets geringen Streitwerte nicht berufungsfähig
ſind, zum großen Teil in ihren Urteilen die abweichende Auffaſſung
daß der Vermieter auch bei Erhebung der vollen geſetzlichen Miete
berechtigt ſei, den 3 v. H. der Friedensmiete überſteigenden Teil
des Waſſergeldes nachträglich umzulegen. Die dadurch
entſtandene Rechtsunſicherheit, die bei der ſtarken Häufung dieſer
Streitfälle beſonders unerwünſcht iſt, wird durch eine demnächſt in
der Preußiſchen Geſetz ſammlung erſcheinende
Preußiſchen Skaatsminiſteriums beſeitigtIn zahlreichen Gemeinden ſind nach 1914 Waſſerleitung und

Kanaliſation angelegt, Straßenreinigung und Müllabfuhr einge
richtet worden. Jn manchen Gemeinden, in denen dieſe Einrichtun
gen bereits 1914 beſtanden, wurden die Koſten hierfür damals von
den Mietern außerhalb der Miete getragen.
genannten Fällen hat die Rechtsſprechung des Kammergerichts ge
mäß der Verordnung üben die Mietzinsbildung

eherde Er hung

Dagegen hat das
miete für unzuläſſig erklärt, wenn Kanaliſation, Straßen
reinigung oder Müllabfuhr 1914 zwar ſchon beſtanden, ihre Koſten
damals jedoch weder vom Vermieter noch vom Mieter, ſondern von
der Gemeinde ſelbſt aus allgemeinen Mikteln beſtritten wur
den. Wenn für dieſe Einrichtungen nunmehr, wie es in vielen
Gemeinden der Fall iſt, dem Vermieter Gebühren auferlegt wer
den, ſo findet er für dieſe Mehrbelaſtung keine Deckung in der ge
ſetzlichen Miete, da dieſe auf einer Friedensmiete beruht, in der die
Koſten derjenigen Einrichtungen nicht eingerechnet waren, welche
damals von der Gemeinde koſtenlos gewährt wurden.

Dieſe Lücke in den geltenden Beſtimmungen hat für die Ver
mieter in den betreffenden Gemeinden Härten mit ſich gebracht.
Jhr Ausgleich kann in Uebereinſtimmung mit der Rechtsſprechung

des Kammergerichts nur durch eine Erhöhung der Hun-
dertſätze der geſehzlichen Miete in der betreffenden Gemeinde
erfolgen. Jm Hinblick auf derartige Fälle iſt eine Sonderregelung
für einzelne Gemeinden in den jeweiligen Verordnungen über die
géſetzliche Miete ausdrücklich vorbehalten worden. Die erforder
lichen Beſtimmungen trifft gleichfalls die oben bereits exrwähnte,
demnächſt in der preußiſchen Geſetzſammlung erſcheittende Verord
nung des Preußiſchen Staatsminiſteriums. S e

muſikmeiſter Bedeutung zu gewinnen denn der militäriſche Rah
men war eng, und das Einerlei des Dienſtes ſtumpfte leicht ab.
Hellmann ſprengte die Feſſeln. Er ſchulte ſeine Kräfte im Orcheſter
ſpiel mit einem wahrhaft bewundernswerten Eifer. Die Früchte
dieſer Pädagogik zeigten ſich bald Die 27er überragten ihre Nach
barn in weiten Umkreiſe. Volkstümliche Konzerte gewannen ihr
Publikum, ſinfoniſche Darbietungen fanden Beifall und Widerhall
in den beſten Kreiſen der Stadt und in breiten Schichten der Bür
gerſchaft. Die 27er und ihr Leiter Hellmann durften ſich weithin
hören laſſen, künſtleriſcher und materieller Erfolg blieben nicht aus.
Und dieſer Erfolg treuer Arbeit im Dienſte edelſter Kunſt iſt voller
Bedeutung Damit wird Halberſtadts neuzeitliche Muſikkultur be
gründet. Einen energiſchen Aufſchwung in dieſer Hinſicht bedeutele
ſodann die Gründung des Muſikvereins mit Hellmann an der
Spitze Was bis dahin Anfang war, wurde Vollendung. Händel,
Bach, Haydn, Mendelsſohn, Schumann, Beethoven kamen zu ver
dienter Geltung, und von den Modernen hörten wir Brahms,
Bruckner, Nowowiejskt, Pierne. Jmmer regierte der Komponiſt
die Stunde, aber die energievolle Perſönlichkeit im früh ſilberweiß
gewordenen Haar gab doch ihr Eigenes mit, nur Eingeweihten be

Dem auf der Höhe ſtehenden Meiſterkannt, in welchem Maße.
bot man die Leitung der Liedertafel an er führte auch ſie zu
namhaften Erfalgen, wie er den Magdeburger Männerchor geführt
hat. Sein Ruf als Dirigent erfüllte die Nachbarſtädte,
trauert ſein Hinſcheiden in Ballenſtedt, Quedlinburg, Aſchersleben
Blankenburg, wie man es hei uns betrauert. Nicht vergeſſen ſei
das Jahr 1910, in welchem Kehr mit der Aufführung
ſinger“ einen künſtleriſchen Markſtein aufrichtete
mit Geſchick und Hingabe das Orcheſter und den Chor geſchult, und
wir alle, die damals mitgeſungen haben, wiſſen mit welcher mu
ſikaliſchen Kraft, ſo daß Eduard Möricke in wenigen Proben voll
enden konnte, was ungeheuer ſchwer erſchien. Genug er war
ein Muſiker, auf den Halberſtadt ſtolz ſein durfte Und wir trau
ern ehrlich und tief, denn ſolche Männer ſind ſelten Ein Starker
fiel;
und für die Zukunft ſorgen

Verordnung des

In beiden vorſtehend

in Preußen vom
der Friedensmiete,

Friedens

man be

der „Meiſter
Hellmann hat

mögen friſche ſtarke Schößlinge in ſeinem Geiſte
H.



Reichsgeſetz zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten vom 18. 2. 1927.

Dieſes Geſetz lenkt die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
in neue Bahnen. Es erſcheint ſehr angebracht, auf die wichtigſten
Beſtimmungen näher einzugehen und das Geſetz verſtändlich zu
machen.

Grundgedanke und Ziel des Geſetzes iſt möglichſt alle Geſchlechts
kranken gründlich zu heilen. Damit iſt es erſte Aufgabe des Ge
ſetzes, auf alle Menſchen dahin einzuwirken, daß ſie ſich bei dem
Vorliegen einer Geſchlechtskrankheit behandeln laſſen und in zwei
ter Linie, daß ſie ſich gründlich und fachärztlich behandeln laſſen.
Dritte Aufgabe des Geſetzes iſt es, Zwangsbeſtimmungen für die
zu treffen, die der gütlichen Einwirkung auf Heilung nicht nachkom
men Daneben ſind durch einzelne Beſtimmungen die Proſtitution
und das Bordellweſen neu geregelt.

Als Geſchlechtskrankheiten im Sine des Geſetzes gelten nach 81
des Geſetzes Syphilis, Tripper und Schanker ohne Rückſicht darauf,
an welchen Körperteilen die Krankheitserſcheinungen auftreten.

Im S 2 wird dann beſtimmt, daß jeder, der an einer mit An
ſteckungsgeſahr verbundenen Geſchlechtskrankheit leidet und das
weiß, oder den Umſtänden nach annehmen muß, die Pflicht hat,
ſich ärztlich behandeln zu kaſſen. Die Behandlung iſt
nach S 7 des Geſetzes nur den für das Deutſche Reich approbierten
Aerzten geſtattet. Fernbehandlung iſt unter Strafe geſtellt.

Nach S 9 des Geſehes iſt jeder Arzt, der eine mit einer anſtecken
den Geſchlechtskrankheit behaftete Perſon behandelt, verpflichtet, der
Geſundheitsbehörde Anzeige zu erſtatten, wenn ſich der Kranke der
ärgtlichen Behandlung oder Beobachtung entzieht oder wenn er in
folge ſeines Berufes oder ſeiner perſönlichen Verhältniſſe andere
beſonders gefährdet.

Die Durchführung des Geſetzes iſt den „Geſündheitsbehörden“
übertragen, die in den meiſten Kreiſen den Städtiſchen oder Kreis

wohlfahrtsämtern angegliedert ſind.
Dieſe Geſundheitsbehörde hat nun weitgehende Befugniſſe
1. Sie kann Perſonen, die dringend verdächtig ſind, geſchlechts

krank zu ſein und die Geſchlechtskrankheit weiter zu verbreiten an
halten, ein ärztliches Zeugnis, in begründeten Ausnahmefällen ein
von einem durch ſie benannten Arzte ausgeſtelltes Zeugnis, über
ihren Geſundheitszuſtand vorzulegen vder ſich der Unterſuchung
durch eine ſolchen Arzt zu unterziehen. Auf Antrag des unter
ſuchenden Arztes können ſolche Perſonen angehalten werden, wie
derholt derartige Geſundheitszeugniſſe beizubringen.

2. Sie kann Perſonen, die geſchlechtskrank und verdächtig ſind,
die Geſchlechtskrankheit weiter zu verbreiten, einem Heilverfahren
ünterwerfen, auch in ein Krankenhaus unterbringen, wenn dies zur
Verhütung der Ausbreitung der Krankheit erforderlich erſcheint.
Soweit andere Mittel zur Durchführung der von der Geſundheits
behörde vorgeſehenen Maßnahmen nicht ausreichen, iſt die An
wendung unmittelbaren Zwanges zuläfſig.“

Die Geſundheitsbehörde iſt alſo in der Lage und berechtigt, die
Heilung eines jeden Geſchlechtskranken nötigenfalls zwangsweiſe
durchzuführen. Die Koſten der Heilung trägt, wie die Heilung jeder
anderen Krankheit, entweder der Kranke ſelbſt, oder die zuſtändige
Krankenkaſſe. Bei Bedürftigen werden die Koſten auf Wohlfahrts
mittel übernommen, ſo daß die Heilung in jedem Falle ſicher
geſtellt iſt.

Schon im eigenſten Intereſſe können wir daher jedem Geſchlechts
kranken nur dringend raten, ſich in ärztliche Behandlung zu begeben
und den ärztlichen Anordnungen gewiſſenhaft nachzukommen.
Kranke nbemittelt und in keiner Krankenkaſſe ſind mögen ſich

trauens an die zuſtändige Geſundheitsbehörde (Wohlfahrts
am wenden die ſie ingehend beraten mr

Die Geſundhettsbehörden ſind durch das Geſetz beſonders
zur Amtsverſchwiegenhert verpflichtet, ſo daß jeder Ver
dacht, die Verhältniſſe eines Kranken könnten irgendwie offenbar
werden, völlig ausgeſchloſſen iſt.

Die Geſchlechtskranken mögen bedenken, daß ſie nicht nur ſich
und ihren Familien unheilvoll ſchaden können, ſondern daß ſie ſich
auch unter Umſtänden ſchwerer Strafe ausſetzen, wenn ſie ſich nicht
behandeln laſſen. Denn nach dem Geſetz wird mit Gefängnis bis
zu 3 Jahren beſtraft, der den Beiſchlaf ausübt, obwohl er weiß,
der den Umſtänden nach annehmen muß, daß er an einer mit An
ſteckungsgefahr verbundenen Geſchlechtskrankheit leidet, ferner der,
der weiß oder den Umſtänden nach annehmen muß, daß er an einer
mit Anſteckungsgefahr verbundenen Geſchlechtskrankheit leidet, und
der trotzdem eine Ehe eingeht, ohne dem anderen Teile vor Ein
gehung der Ehe über ſeine Krankheit Mitteilung gemacht zu haben.

Da dank dem Stande der ärztlichen Wiſſenſchaft die Geſchlechts
krankheiten bei ordnungsgemäßer ärgtlicher Behandlung durchweg
heilbar find, ſo iſt zu erhoffen, daß bei gewiſſenhafter Durchführung
des Geſetzes die Geſchlechtskrankheiten als Volksſeuche verſchwinden
werden.

Rundfunk ProbeSchreiben. Auf Veranlaſſung des Deutſchen
Stenographenbundes veranſtaltet am Dienstag, den 24. April, 19.45
Uhr bis 20 Uhr die „Deutſche Welle“ ein Probeſchreiben für Kurz
ſchrift, das von den anderen Sendern übernommen warden iſt. Dik
tiert wird in der gleichbleibenden Schnelligkeit von 150 Silben 10
Minuten lang. Wer ſich daran beteiligt und eine Beſcheinigung da
rüber wünſcht, erfährt die näheren Bedingungen durch den Verein
für Einheitskürzſchrift, Halberſtadt, Bismarckſtraße 47 J.

Oeffentliche Wählerverſammlungen.
Hienstag, den 24 April, abends 20 Uhr in Dardesheim im

Ratskeller. Referent Genoſſe Pape-Magdeburg.
Mittwoch, den 25. April, abends 20 Uhr in Derenburg im

Bürgergarten Referent Gen. Pap eMagdeburg.
Donnerstag den 26. April, abends 20 Uhr in Langenſtein

bei Bormann. Referent Gen. Pa p e Magdeburg
Unſere Mitglieder in den genannten Orten werden gebeten, für

guten Beſuch der Verſammlungen zu ſorgen

Der Anterbezirksvorſtand. J. A. Fr. Schütte.

Aus Oſterwieck.
Sie Aufnahme der Schukneuklinge) erfolgte am

19. April in der Sonnenkleeſchile. Jedes Kind erhielt, wie auch ſchon
in den Vorjahren, ein Sparkaſſenbüch von der ſtädtiſchen Sparkaſſe
über 2 Mk. Es wurden 136 Knahen und Mädchen in die epang.
Volksſchuke aufgenommen Die Mittelſchule konnte 16 neue Schüler
und Schülerinnen aufnehmen.

Gandelsfachſchule und gewerbliche Berufs-
fchule.) Die erſte Schule nahm 16 junge Leute auf. 7 Schüler
hatten das Reifezeugnis der Mittelſchule und wurden aus dieſem
Grunde gleich der Mittelſtufe überwieſen Jn der Berufsſchule
kamen 86 Schüler zur Aufnahme Einige zu dieſem Unterricht ver

(Als Stadkälteſte ſtarb im Alter von faſt 95 Jahren
die Witwe L. Brüß, geb. Kowalewski, Karlſtraße 6. Die Greiſin
wurde am 21. September 1833 in Behle (Netzekreis) geboren.

Aus Quedlinburg.
Die Rechte verabſchiedet den Etat.

Die Sozjaldemokrafie und der Oberbürgermeiſter verlaſſen den
Sitzungsſackl.

(Schluß der Stadtverordnetenſitzung.)
Nach dem Bericht des Oberbürgermeiſters geht man zur Etats

beratung über. Die Rechte erklärt durch Stadtv. Kratzenſtein, daß
ſte den Etat nur unker Streichungen annehmen könne. Gen. Beh
rens erwidert, daß die Linke ſich der Stimme enthalten werde, wenn
man den Etat ablehne. Bei der Beratung über das Hochbauamt
kommt es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Behrens und Rieſe
berg. Die Linke verläßt darauf den Sitzungsſaal. Stadtv. Schäfer
beantragt Vertagung. Dies wurde abgelehnt. Rieſeberg ſpricht
darauf über Wahltaktik und ſetzt ſich mit Möhring auseinander. Als
dann wurde der Haushaltsplan betr. Neubau von Wohngebäuden
und der der Hauszinsſteuerhypothekenkaſſe angenommen. Zum Etat
des Tiefbauamtes beantragt die Rechte unter Leitung Kratzenſtein,
Streichung der vorgeſehenen Umpflaſterungs und Pflaſterausbeſſe
rungsarbeiten. Der Oberbürgermeiſter ſprach dagegen und betonte,
daß, wenn dieſe Streichungen angenommen würden, wie ſie die
Induſtrie und Händelskammer beantraägt hat, er nicht mehr an der
Sitzung teilnehmen werde. Die Streichungen wurden aber gegen
die Stimme des Stadtv. Schäfer angenommen. Darauf verläßt der

r

An die Ortsvereinsvorſtände und
Funktivonäre!

Am Sonntag, den 29. April, ſoll in allen Orten des Bezirksver
bandes Magdeburg Anhalt das erſte allgemeine Flugblatt verbreitet
werden. Die Flugblätter gehen den Ortsvereinen rechtzeitig zu. Es
iſt Aufgabe der Ortsvereinsvorſtände für eine reſtloſe Verbreitung
zu ſorgen. Keine Wohnung, in der für uns in Betracht kommende
Wähler vermutet werden, darf ohne Flugblatt bleiben.

Flugblattverbreitung foll ſorgfältige Arbeit ſein
Es genügt nicht, wenn die Flugblätter einfach durch die Türſpalte
geſteckt, oder ſogar vor der Tür hingelegt werden. Sie ſind an den
Wähler heranzubringen und perſönlich abzugeben. Wir bitten des
halb die Ortsvereinsvorſtände dringend, die Funktionäre auf dieſe
Angelegenheit aufmerkſam zu machen.

Der Wahlkampf koſtet viel Geld. Diesmal mehr als jemals zu
vor. Wir erwarten deshalb von den Ortsvereinsvorſtänden, daß
ſie für

fleißige Sammeltätigkeit

ſorgen. Sobald Sammelliſten voll find, wolle man uns diefe Liſten
zurückſenden und auch den geſammelten Betrag an die Bezirkskaſſe
gabliefern.

Ueber die allgemeinen Richtlinien der Wahlagitaktian
ſind die Ortsvereine inzwiſchen durch Rundſchreiben unterrichtet
worden. Wir bitten um möglichſt ſtrenge Beachtung dieſer Richt
linien. Es kommt in dieſem Wahlkampf darauf an, daß die ſoziat
demokratiſche Partei geſchloſſen und in einheitlicher Linie kämpft.

Agitation verwendet werden Es darf diesmal keinen Parteifunk
tionär, ja kein Parteimitglied, ohne Funktion geben. Alle müſſen
mitarbeiten, alle müſſen agitieren, niemand darf abſeits ſtehen Die
wichtigſte Arbeit des einzelnen Angehörigen der Partei iſt die

perſönliche Agitation

Unſere Agitation ſollte planmäßig von Haus zu Haus, von Woh
nung zu Wohnung erfolgen. Wir verweiſen nochmals auf unſere
Richtlinien und auf das Anſchreiben an die Mitglieder, das allen
Ortsvereinen bereits zugegangen iſt. Dieſes Anſchreiben iſt den
Parteimitgliedern ſofort zuzuſtellen; denn ſonſt verliert es ſeinen
Wert.

Genoſſinnen, Genoſſen! Von der Entſcheidung am 20. Mai
hängt nicht nur die Entwicklung in Deutſchland ab, ſondern das Er
gebnis des 20. Mai wird auch in Europa ſeine Auswirkung haben.
Sorgt dafür, daß dieſe Auswirkungen im Jn und Auslande in
einem, der Sozialdemokratie günſtigen Sinne erfolgen.

Auf die Schanzen?
kratifchen Sieg

An die Arbeit, vorwärls zum ſozialdemo
Der Bezirksvorſtand.

Oberbürgermeiſter die Sitzung. Die demokratiſchen Stadtv. Möh
ring und Haas hatten bereits den Sitzungsſaal verlaſſen. Dieſer Be
ſchluß zeigt ſehr deutlich, wie die Rechte durchaus nicht die Intereſſen
des Handwerks vertritt. Mit markanten Worten kritiſtert Stadtv.
Schäfer (D.) dieſe unverantwortliche Handlungsweiſe der Rechten.
Einerſeits vermehrt ſie die Schulden der Arbeiterſchaft und Wirt
ſchaft und andererſeits verſucht ſie ſich von der Gewerbeſteuer auf
jede Weiſe zu drücken. Einer der bürgerlichen Stadtverordneten habe
ihm ſelbſt erklärt, daß die bürgerlichen Stadtverordneten im Vor
jahre mit dem Etat Mißwirtſchaft getrieben haben und dasſelbe ſei
in dieſem Jahre der Fall. Der Etat des Tiefbauamtes wird darauf
mit den Streichungen angenommen. Ohne Streichungen wurden
dann die Haushaltspläne des Lyzeums, des ſtädt. Kindergärtens
und Kindergärtnerinnenſeminars, der Mittelſchule und der Volks
ſchule angenommen. Eine längere Ausſprache entſpinnt ſich bei der
Einſtellung zweier nicht etatsmäßiger Stellen. Dieſe werden ſchließ
lich angenommen. Ferner werden ohne Streichung angenommen die
Haushaltspläne für den Hauswirtſchaftsunterricht für ſchülenttaſſene

Mädchen, der gewerblichen Berufsſchule, der Jugendpflege, des
Wohlfahrts und Jugendamtes, des Stadt und Kreiskrankenhauſes,
der Quedlinburger Schweſternſchaft vom Roten Kreuz, der Schlacht
hofverwaltung nebſt Anhang betr. das Laboratorium. Beim Etat
der Badeanſtalt ſollten 7000 Mk. geſtrichen werden. Dieſer Etat
wird an den Magiſtrat zurückverwieſen. Die Haushaltspläne der
Feldbaukaſſe und der Stiftungen, Schenkungen und Vermächtniſſe
werden angenommen. Die Feſtſtellung des Küämmereihaushalts
planes kann nicht erfolgen, da der Etat des Hochbauamtes abgelehnt
iſt. Desgleichen kann die Feſtſetzung der zu erhebenden Zuſchläge
zur Grundvermögensſteuer und zur Gewerbeſteuer einſchl. Filial
ſteueraufſchkag nicht erfolgen. Von der außerordentlichen Prüfung
der ſtädtiſchen Kaſſen, ſowie von dem Magiſtratsbeſchluß wegen der
Koſten für die Einäſcherung Hilfsbedürftiger wird Kenntnis genom
men. Durch unvorhergeſehene Schwierigkeiten iſt beim Neubau des
Krematoriums eine Mehrausgabe von 24 000 Mk. entſtanden. Dieſer

Betrag wird nachbewilligt mit der Maßgabe, bei den in Betracht
kammenden Feuerbeſtattüngsvereinen ein Darlehen in dieſer Höhepflichtete Schüler waren nicht erſchienen, und ſei darauf hingewieſen

daß ſich diefe ſtrafbar machen. aufzunehmen. Zur Ausbeſſernng der Badeanſtalt an der Wiperti

Alle der Partei zur Verfügung ſtehenden Kräfte müſſen für die

klauſe werden die erforderlichen Mittelbewilligt. Dem Badeanſtalk
beſitzer Klietz wird zur Reinigung ſeiner Badeanſtalt ein Zuſchuß
von 500 Mark gewährt.

Ein Schreiben der Schwimmklubs an die Stadtverordnetenver
ſammlung betr. Unterſtützung ihres Planes (Errichtung einer eige
nen Badeanſtalt) wird dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen
Ueber die Uebernahme des Schloſſes wird demnächſt den Stadtver
ordneten ein Uebernahmevertrag überreicht werden. Auf Wunſch
der Rechten wird über die zweite Fluglinie Magdeburg Quedlin
burg -Erfurt) beraten und nach längerer Ausſprache beſchloſſen
die beantragte Subvention abzulehnen. Die Rechte will auch hier
wieder Quedlinburg vom Verkehr abſchneiden, wie es ihr im vori
gen Jahrhundert mit der Eiſenbahn gelungen iſt. Der Antrag der
ſozialdemokratiſchen Fraktion betr. Erhöhung der Fürſorgerichtſätze
in der gehobenen und allgemeinen Fürſorge kann in Abweſenheit
der Antragſteller nicht beraten werden und wird vertagt. Die Er
höhung des Schulgeldes für die ſtädtiſchen Schulen wird nach kur
zer Diskuſſion beſchloſſen. Auch die Magiſtratsvorlage über Aen
derung der Zufatnmenſetzung des Badeanſtaltsausſchuſſes wird an
genommen. Die Straßen Bockshornſchanze, Johannishöfer Trift
weg. und der Huſarenſtieg werden einſt Teile einer zukünftigen
Ringſtraße ſein. Der Fluchtlinienplan von 1914 ſieht für dieſe
Straßen eine Breite von 16 Meter vor, dieſe wird vorausſichtlich
nicht ausreichen. Es werden daher andere Fluchtlinien genehmigt,
die eine Straßenbreite von 21 Meter vorſehen. Desgleichen wird
ein grundfätzliches Einverſtändnis zu dem Enkwurf eines Flucht
linienplanes für die genannte Gegend herbeigeführt. Gleichfalls
wird die Aufhebung eines Teiles der Fluchtlinie für die Adelheid
ſtraße beſchloſſen. Ein neuer Fluchtlinienplan und ein Höhenplan
für den von der Magdeburgerſtraße bis zum Hohenbach führenden
Feldweg wird ebenfalls genehmigt. Eine neue Jagdſteuer, die
einen niedrigeren Steuerſatz als im Vorjahre vorſieht, wird be
ſchloſſen.

m. b. H. hat die Abſicht, zwei Bauſtellen an der Ecke Heinrichſtraße
Roonſtraße zu erwerben. Da die Geſellſchaft beabſichtigt, in dem
neuen Gebäude einen Laden einzurichten und die Konſumgenoſſen
ſchaft auf dieſen reflektiert, ſtellten die Stadtv. Schindler (Nat.S.)
und Rieſeberg den Antrag, den Kaufvertrag nur unter der Bedin
gung zu genehmigen, daß nur Wohnungen eingerichtet werden
Nachdem Stadtbaurat Laumer erklärt hatte, daß die Bau und
Siedlungsgefellſchaft den Kaufvertrag unter dieſen Bedingungen
nicht annimmt, und der Bürgermeiſter mitgeteilt hatte, daß ſich
bisher kein Käufer für dieſen ungünſtigen und ſchlechten Bauplatz
gefunden hätte, wird der Kaufvertrag ohne Bedingungen gegen
die Stimme Rieſebergs angenommen. Nachträglich wird die Ge
nehmigung von Erweiterungsarbeiten im ſtädtiſchen Schlachthof
und der hierfür aufgewandten Koſten in Höhe von 20000 Mark
aus einer Zuſatzanleihe, die von der Schlachthofsverwaltung zu
verzinſen und in längſtens 20 Jahren zu tilgen iſt, erteilt. Ein
dritter Nachtrag zur Gebührenordnumg für die Benutzung des
Schlachthofes wird gleichfalls angenommen. Eine Magiſtratsvor
lage zur Bereitſtellung von Gelände zur Errichtung einer Siedlung
von 70 Wohnungen wird genehmigt. Stadtr. Kratzenſtein will
nun durchaus noch den Etat der Kämmereikaſſe beraten. Es kön
nen aber nur Einzelpoſitionen beraten werden. Dem Magiſtrat
wird zunächſt die Ermächtigung erteilt, die unbedingt notwendigen
Ausgaben zu machen. Jn Abſchnitt Hauptverwaltung wird für
Schreibgebühr, Druckkoſten, Porto uſw. 3000 Mark geſtrichen Beim
Verkehrsamt werden für Reklame 3000 Mark und für Jnduſtrie
werbung 2000 Mark geſtrichen. Aus dem Steuerausgleichfonds
werden 20 000 Mark geſtrichen. Die übrigen Poſitionen werden

Hierauf folgt noch eine geheime Sitzung.
angenommen. Damit ſchließt die öffentliche Sitzung um 22.20 Uhr

AArbeiter-Bildungsausſchuß.) Den vielen an
uns ergangenen Aufforderungen entſprechend findet am Mittwoch
den 25. April, das vierte Konzert ſtatt, das als Frühlingsfeier ge
dacht iſt. Die Grundſtimmung des Konzertes iſt Kampf und Sieg
Verſchönt wird der Abend noch durch Liedervorträge von Frau Ka
pellmeiſter Zimmer, die mit Orcheſterbegleitung vorgetragen werden.
Wir können einen ſehr genußreichen Abend verſprechen. Programme
ſind am beſten vorher zu beſorgen

EStraßenſfperrung). Die Provinzialſtraße von Qued
lenburg nach Gernrode iſt von km 24,6 bis 24,860 vom 23. April
bis 31. Mai für den geſamten Durchgangsverkehr geſperrt. (Siehe
amtliche Bekanntmachung.)

CEod im Friſeurſtuhlh. Am Sonnabend vormittag
10 Uhr erlitt der 72jährige Kutſcher Chriſtel Preime gerade als er
ſich vom Friſeurſtuhl bei ſeinem Barbier erheben wollte, einen
Herzſchlag und verſtarb.

(Jmmer noch 1367 Arbeitſuchende.) Die Lage des
Arbeitsmarktes für Männer hat in der Berichtswoche durch das ein
getretene Froſtwetter eine vorübergehende Verſchlechterung erfahren.

Ein großer Teil der Außenarbeiten mußte vorläufig wieder einge
ſtellt werden, auch war die Landwirtſchaft während der letzten Tage
infolge der ſchlechten Witterung weniger aufnahmefähig, trotzdem
konnten mehrere Vermittlungen für Jnnenarbeiten vorgenommen
werden, ſo daß ſich die Zahl der Arbeitſuchenden in der Berichts
woche verringerte. Dem Arbeitsamt Thale a. H. konnten wir zwei
ledige Schuhmacher, und dem Arbeitsamt Ballenſtedt (Harz)
Schneider zur Arbeitsaufnahme überweiſen. Die Kurzarbeit beſteht
noch in dem bisher gemeldeten Umfange Stellenbeſetzungen fanden
wie folgt ſtatt: 34 nach hier, 10 nach dem Landbezirk, 10 nach aus
wärts, zuſammen 54 Stellenbeſetzungen. Zurzeit ſind 1129 Arbeit
ſuchende gemeldet, davon im Stadtgebiet 838, im Landbezirk 296.
Die Berichtswoche brachte der Lage auf dem Frauen arbeitsmarkt
keine nennenswerte Aenderung. Die Landwirtſchaft im Stadt ſo
wie im Landkreiſe nahm wieder verſchiedene Einſtellungen vor, ſo
daß ſich die Zahl der land wirtſchaftlichen Arbeiterinnen verringerte
Die Induſtrie zeigte ſich nicht aufnahmefähig, das Handelsgewerbe
blieb ebenfalls ohne Bedarf. Aus den übrigen Berufsgruppen iſt
nichts Beſonderes zu berichten. Für Hausgehilfinnen war die Lage
günſtig verſchiedene gute Stellen wurden gemeldet und zum Teil
beſetzt. Bemerkbar macht ſich zurzeit ein Mangel an älteren, gut
ausgebildeten Mädchen, während jüngere reichlich vorhanden ſind
Kurzarbeit beſteht noch im bisher gemeldeten Umfange Zurzeit ſind
238 Arbeitſuchende vorhanden, davon im Stadtbezirk 187, im Land

bezirk 26.

Wir sind
doch muüssen wir noch stärker sein,
urn alle Gegner 2z0 besiegen!

Parteigenossen
Werbt unermüdlich für die Partel! S
Werbt unabläesſs für unsere Pressel
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Aus Thale.
(Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahh zum Nachteil

eines Zimmermädchens fand geſtern im Hotel Thaler Hof, hier,
ſtatt. Gelegentlich einer großen Verſteigerung von Wirtſchafts
ſachen dort wegen Aufgabe des Lokals ſtattfand, hatten ſich

Dasdort

Robert K.
machte ſich der frühere

von hier zunutze. Er brach in das Zimmer
ein und eignete ſich dort allerlei Wäſcheſtücke

an, die er, unter ſeiner Kleidung verſteckt, aus dem Hotel brachte
und im Eiſenbahnpark verſcharrte. Den Koffer des Mädchens, der
mit Kleidungsſtücken gepackt war, hatte der Dieb beim erſten Gang
mit aus dem Zimmer entfernt und auf dem Korridor verſteckt.
Nachdem er die erſte e in Sicherheit gebracht hatte, holte er
auch den Koffer. Hierbei wurde er von dem Mädchen ertappt. Aufſein Geſchrei ließ K. den Koffer fallen und verſchwand. Bald dar

auf wurde er feſtgenommen. Zuerſt leugnete er. Als ſich jedoch
Zeugen fanden, die ihn mit ausgeſtopfter Kleidung aus dem Hotel
hatten verſchwinden ſehen, gab er das Leugnen auf und zeigte
auch das Verſteck im Park. Die Sachen, im Werte von 200 Mark,
konnten der Geſchädigten wieder zurückgegeben werden.

S

S Vermiſchtes.
Rechtzeitig Fürſorge für Lungenkranke.

Die Durchführung zweckmäßiger Heilbehandlung für Lungen-
kranke liegt in der Hauptſache in den Händen der Landesverſiche
rungsanſtalken. Haben ſie doch auch die weitaus größte Zahl der
Lungenheilſtätten errichtet. Auch die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt beſitzt ſolche Anſtalten, wendet für die Zwecke jährlich

rund 21 Millionen Mark auf.
Jetzt hat der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt Rundſchreiben an ſämtliche Fürſorgeſtellen für Lungen-

kranke ihres Bezirkes gerichtet, in dem um gewiſſenhaftere Feſt
ſtellung des Stadiums der Krankheit bei Anträgen auf Uebernahme
eines Heilverfahrens gebeten wird. Jm letzten Jahre befanden ſich
unter den in der Lungenheilſtätte Schielo (Oſtharz, nur für männ-
riche Kranke) behandelten und zur Entlaſſung gekommenen 822
lungenkranken Männern 462 im zweiten und 200 im dritten Stadium
der Lungentuberkuloſe. Bei 30 Kranken konnte eine Lungentuber
kuloſe überhaupt nicht feſtgeſtellt werden, 37 Kranke mußten diſgi
plinariſch vor Abſchluß der Behandlung entlaſſen werden. Jm Ver
gleich zu der nach Abzug der letzterwähnten 67 verbleibenden Zahl
der Lungenkranken (755) iſt die Anzahl der im zweiten und dritten
Stadium befindlichen Kranken ſehr groß. Das iſt, ſo ſagt die Lan
desverſicherungsanſtalt ein Beweis dafür, daß die Erkrankung der
in die Heilbehandlung Aufgenommenen nicht rechtzeitig erkannt
wurde und die Kranken erſt zur Heilbehandlung vorgeſchlagen wur
den, als die Krankheit weiter fortgeſchritten war. Eine einigermaßen
ſicherer Erfolg kann durch die Heilbehandlung aber nur erreicht
werden, wenn ſich die Lungenerkrankung im Anfangsſtadi um
befindet Bei 129 Kranken konnte trotz mehrmonatiger Behand
lung ein Erfolg nicht mehr erzielt werden. Sie mußten als weiter
fort erwerbsunfähig entlaſſen werden.

Die Landesverſicherungsanſtalt biktet, die Krankenkaſſen, dieAerzte uſw. in entſprechender Weiſe aufguklären und ſie darauf hin

zuweiſen, ihnen zur Kenntnis kommende Fälle von Lungenkrank
heiten alsbald der Fürſorgeſtelle zu melden, lungenkranke Verſicherte
der Landesverſicherungsanſtalt aber dieſer alsbald zur Durchführung
eines Heilverfahrens vorzuſchlagen Und zwar nicht erſt, wenn die
Krankheit bereits ſoweit fortgeſchritten iſt daß ein Erfolg unſicher
geworden iſt. Eine rechtzeitige Unterbringung der Kranken in einer
Heilſtätte dürfte wegen Anſteckungsgefahr und Weiterverbreitung
der Krankheit auch von großem Vorteil für die Angehörigen des
Kranken und ſeine ſonſtige Umgebung ſein.

Es ließe ſich ohnehin nicht vermeiden, daß immer einige Zeit
vergeht, bis über einen Heilverfahrenantrag entſchieden werden
kann.

Die Feſtſtellung der Diagnoſe muß, ſo fügen wir hinzu, ohnehin
deshalb umſo gewiſſenhafter geübt werden, weil infolge der noch
vorhandenen Unzulänglichkeit der Hilfsmittel, Fehlgriffe noch häufig
vorkommen So iſt es ſchon vorgekommen, daß Kranke von dem
einen Arzt als unheilbar lungenkrank, von dem anderen aber als
überhaupt nicht lungenkrank bezeichnet wurden. Dieſe Schwierig
keiten dürften auch der Grund ſein, daß ſo wenig der aufgenomme
nen Kranken ſich erſt noch im erſten Stadium der Krankheit befan
den. Aber das muß eben zu noch peinlicherer Gewiſſenhaftigkeit
führen.

viele Menſchen angeſammelt.
Hausdiener
des Zimmermädchens

Förſtermord im Fichtelgebirge. Ein vor acht Jahren verübter
Mord hat erſt jetzt ſeine Sühne gefunden. Am 8. Dezember 1920
hatte ſich der Förſter Popp von Unterſteinach auf ſeinen Dienſt
gang zur Staatswaldung auf die Königsheide begeben, von dem er
nicht mehr zurückkehrte. Am 16. Juli 1921 fanden dann ſtreu
rechende Bauern die mik Streu zugedeckte Leiche des Vermißten
Eine Gerichtskommiſſion ſtellte Tod durch Erſchießen feſt. Erſt im
vorigen Jahre führte ein Zufall zur Entdeckung des Täters, des
Landwirts Hirſchmann von Sophiental, der auch geſtändig iſt. Er
ſei vom Förſter beim Wildern betroffen worden. Auf dem Trans
port habe er mit einer vom Förſter überſehenen Piſtole dieſem, als
er einen Augenblick vor ihm ging, in den Rücken geſchoſſen. Dann
ſei es zu einem Ringkampf auf Tod und Leben gekommen, bei dem
ſchließlich der Förſter unterlag. Zum Schluß habe er auf dieſen
noch einen ködlichen Bruſtſchuß abgegeben. Das Urteil des
Schwurgerichts lautete wegen Totſchlags im Zuſammenhang mit
anderen Strafen auf 14 Jahre Zucht haus und 10 Jahr Ehr
verluſt.

Der Edelſteinvorrat der Welk. Jn einem Sitzungsbericht der
Geologiſchen Landesanſtalt wird der Edelſteinvorrat der Welt auf
38 40 Tonnen angegeben, wovon ſchon 30 Tonnen gleich 75 Proz.
gefördert ſind. Zwei Drittel dieſer 30 Tonnen beſinden ſich zur
Zeit in Nordamerika, eine Folge des Weltkrieges und der
europäiſchen Jnflationen. Trotz des ungeheuren Wertes in
einem guten Jahr werden zirka fünf Millionen Vorrat gleich 1000
Kilogramm gefördert, von denen allerdings nur ein kleiner Teil
als Schleifware zu Schmuckſteinen verarbeitet wird ſtellt die
Edelſteinförderung nur 1 Prozent der Weltmontanproduktion. Jn
der Produktion hat England infolge ſeines afrikaniſchen Be
ſitzes mit 92 Prozent das Weltmonopol (davon 125 Prozent
im ehemaligen Deutſch-Südweſtafrika). Deutſchland förderte im
Bernſtein 0,75 Prozent der Weltproduktion, dieſer ſteht in der
welt wirtſchaftlichen Rangordnung zwiſchen den kolumbianiſchen
Smaragden mit den perſiſchen Türkiſen.

Kurzwellenfunk im Dienſte der norwegiſchen Eiſenbahn. Wegen
der beſonders im Winter ſehr häufigen Unterbrechungen der
langen Telegraphenleitung Bergen Oslo, die über hohe
Berge führt, hat die norwegiſche Telegraphenverwaltung auf den
verſchiedenen Bahnhöfen kleine Kurzwellenſender errichtet, die die
telegraphiſche Verbindung ſicherſtellen ſollen. Die bisher damit

unternommenen Verſuche haben befriedigende Reſultate erzielt

Eine Kirche im Wohnhausneunbaru.
c

e

Die neue ruſſiſche Kirche in Berlin-Wilmersdorf wurde in
einem Wohnhausneubau hineingebaut. Die Einweihung der mit
zahlreichen Kuppeln geſchmückten Kirche wird in den nächſten Wo
chen erfolgen.

Ein Krüppel als Mörder. Jn dem Dorf Prießen bei Kirchhain
erſchlug nach voraufgegangenem Streit der 45 Jahre alte Berg
invalide Schulze ſeine Wirtin, die 66jährige Frau Seifert, mit ſei
nen Krücken. Dann ging der Mörder in die Scheune des Land
wirts Köpke, zündete ſie an und ſchnitt ſich die Kehle durch. Die
Flammen würden ſo rechtzeitig bemerkt, daß faſt die ganze Scheune
gerettet werden konnte. Man nimmt an, daß Schulze, der ein
notoriſcher Trinker war, die Tat beging, weil ſeine Wirkin ihm
Geld für Schnaps verweigert hatte. Schulze, der aus Leipzig
ſtammte, hatte bei einem Unglücksfall in einem Bergwerk Glieder-
brüche und Rückgratverletzungen erlitten, ſo daß er ſich nur auf
Krücken forkbewegen konnte.

Der alte Putkſchteilnehmer. So etwas lieſt man:
Wer leiht völkiſchem Schulmeiſter (altem Kriegs

und Putſchteilnehmer) einige 100 Mark?
Dem ehrenwerten Erzieher kann geholfen werden wir beantragen
beim Reichs gericht Verdoppelung ſeiner republikaniſchen Pen-
ſion, unter Berufung auf ſeine alte Putſchteilnehmerſchaft!

Bücher und Schriften
Oberregierungsrat Dr. Ernſt Behrend, Verſorgungs- und Für

ſorgerecht, Verlag H. Meyers Buchdruckerei in Halberſtadt (Band
5 von Meyers Wörkterbüchern), Preis 420 A. Was eine Stadt
durch Abbau und Einſchränkung ihrer gewerblichen Betriebe ver
liert, das müſſen die verbleibenden Betriebe durch Rührigkeit und
Tätkraft zu erſetzen verſüchen. Jn dieſem Sinne iſt die Firma H.
Meyers Buchdruckerei in Halberſtadt tatig. Sie hat ihrer Buch
druckerei einen Verlag iegtiether Mit zielklarem Blick iſt er
kannt, wo das Wirtſchafts- und Staatsleben der Gegenwart noch
unbefriedigte Anſprüche an das Schrifttum ſtellt. Eine Bücherreihe
behandelt die ſozialen Organiſationen der Gegenwart, eine andere
Bücherreihe hebt aus dieſen Fragen die Genoſſenſchaftsfragen
heraus, eine dritte befaßt ſich mit den Problemen der großen Poli
tik, eine vierte Reihe iſt der Mitteldeutſchen Wirtſchaftsgeſchichte
und Wirtſchaftskunde gewidmet. Jm täglichen Leben die größte
Verbreitung werden jedoch „Meyers Wörterbücher“ finden, die als
kleine Lexika Gebiete von Recht und Wirtſchaft behandeln ſollen.
Es liegen bereits vor Bände von Profeſſor Dr. Heller über Na
tional-Oekonomie, Profeſſor Dr. StierSomlo über Sozial-Verſiche
rung, Reichstagsabgeordneten Dr. Heuß über Politik. Profeſſor
Dr. Brockhaufen und Marie Klausberger über Deutſch Oeſterreich.

Nunmehr läßt der Verlag ein Bändchen über Verſorgungs und
Fürſorgerecht folgen. Die Anordnung iſt die gleiche wie früher:
einem ſyſtematiſchen Stichwortverzeichnis folgt die lexikaliſche Be
handlung. Ein Kenner der Geſetzgebung, Rechtsſprechung und Po
litik auf dem geſamten Gebiete ergreift hier das Wort. Die Sprach

es ſei als Beiſpiel auf das Stichwort Rechtskraft verwieſen wer

Schlaf-
zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall
Federbetten, Sofas,

Chaiſelongues, Patent
und Anflege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

N., Kaiferſtraße 62.

weiſe iſt kurz und doch verſtändlich. Selbſt ſchwierige Fragen

See Aue

den verſtändlich und erſchöpfend behandelt. Das
halb genau wie die voraufgegangenen Bände der Sammlung allen
zu empfehlen, die ſich ſchnell unkerrichten wollen oder Nachweiſe
über Geſetze und Entſcheidungen zuſammengeſtellt haben wollen.
Wohlfahrtsämter und ihre Zweigſtellen, insbeſondere Rechtsaus

kunftsſtellen, Vereinigungen der Verſorgungs- und Fürſorge-Be
rechtigten, aber auch ſonſt alle Jntereſſierten werden in dem Buche
finden, was ein Nachſchlagewertk im gegebenen Umfang für Theorie

und Praxis zu bieten vermag. Eine warme Empfehlung dieſes
auch wohlfeilen Buches wie der anderen Bücher aus der Sammlung
„Meyers Wörterbücher“ iſt deshalb am Platze. Die Geſetzgebung iſt
bis zum Abſchluß des Jahres 1927 berückſichtigt.

gedshumet öchwurzRot Gold

Halberſtadt. (8. Bezirk). Am Sonnäbend, den 28. April, abends
8 Uhr, findet im „Elyſium“ (diesmal Speiſeſaal) unſere Bezirks
verſammlung ſtatt. Da in Anbetracht der Wahlen eine ſehr wich
tige Tagesordnung vorliegt, iſt es unbedingt erforderlich, daß der
Beſuch noch größer als beim letzten Mal wird. Für Unterhaltung
iſt beſtens Sorge getragen. Alle Kameraden und deren Angehö
rige, ſowie Freunde unſerer Sache ſind hiermit herzlich eingeladen
(Eingang durch das Gaſtzimmer).

Halberſtadkt. Morgen Mittwoch, abends 8 Uhr, findet bei Otto
Bollmann eine wichtige Vorſtands und Bezirksführer- Sitzung ſtatt
Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingt notwendig

Halberſt adtk. Am Mittwoch, den 25. April, abends 20 Uhr, findet

beim Kameraden O. Bollmann, Bakenſtraße, eine kombinierte
Sitzung der Bezirksführer und aller Kameraden ſtatt, die gewillt
ſind, während der Wahlzeit auf's Land zu gehen, um Wahlpropa-
ganda zu betreiben. Da in dieſer Sitzung ſehr wichtige Fragen er
örtert werden, wird das Erſcheinen aller in Frage kommenden Kä
meraden beſtimmt erwartet.

Halberſtadt. Jungbanner. Donnerskag, abends 19 Uhr, An
treten am Spiegelsbergen-Bahnhof zum Ausflug nach Langenſtein-
Rege Beteiligung wird erwartet.

Halberſtadt. Unſere Mitglieder ſind zu der morgen Mittwoch
abend im kleinen Stadtparkſaale ſtattfindenden Wahlverſammlung
der Demokratiſchen Partei eingeladen. Gleichzeitig übernehmen
wir den Saalſchutz.

Wernigerode. (Spielerkorps). Mittwoch, den 25. April, abends
8 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung ſtatt, nachdem Ueben
Sämtliche Spielleute haben unbedingt zu erſcheinen.

Sport.
Arbeiter Sporkkarkell Halberſtadt. Unſere fällige Monatsſitzung

findet morgen Mittwoch abend, pünktlich 8 Uhr, bei Otto Bollmann
ſtatt. Eine Einladung durch Karte erfolgt nicht. Wir bitten des
halb die Sportgenoſſen, hiervon an dieſer Stelle Notiz zu nehmen
und vollzählig zu erſcheinen.

Veranſtaltungen.
Der weltbekannke Tenor Björn Talen in Halberſtadt. Jn ſeinem

einzigen Lieder und Arienabend wird n der anerkannte
beliebte jugendliche Heidentenor, er et atiot
nießt, ein Programm ſingen, welche h che un
niſche Lieder ſowie einige Perlen der Arien ken enthält Es
befinden ſich darunter die Glanzſtücke aller berühmten Tenöre, die
wohl einem jeden, wenn nicht aus den Opernwerken, ſo doch von
Grammophonplatten her, bekannt ſind. Der Künſtler wird am
BechſteinKonzertflügel, welchen die hieſige Firma Paul Schubert
ſtellt, von dem bekannten Pianiſten Günther v. Brücken begleitet
werden. Die außerordentliche Gelegenheit einen ſo berühmten, ja
weltbekannten Sänger in unſerer Stadt zu hören, ſollte jeder Mu
ſikfreund und namentlich alle Sänger und Sängerinnen wahr
nehmen. Der Zuſpruch dürfte ein ſtarker werden, deshalb empfiehlt
es ſich, nicht lange zu warten und Karten in der Buchhandlung
Rudolf Schönherr recht bald zu holen

Ein Welt Panorama wird morgen Mittwoch hier wieder eröffnet
und zwar in den früheren Ufermannſchen Feſtſälen, Eingang
Weſtendorf. Ein ausgezeichnetes Eröffnungsprogramm erwartet die
Beſucher. Die erſte Reiſe führt nach Regensburg und der herrlichen
Donaulandſchaft, die zweite Reiſe in die Schweiz von Jnterlaken bis
Genf. Die Eröffnung findet morgen Mittwoch nachmittag 6 Uhr
ſtatt. Das Panorama iſt dann täglich von 2--10 Uhr geöffnet. Ein
krittspreis 20 Pfg., Kinder 15 Pfg. (Siehe Anzeige.)
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r 97. Mittwoch, 25. April 1928. 3. Jahrgang.
Milien und Raſſe. Wahlaufmarſch der Sozialdemokratie
Zum 100. Geburtstag von Ziprolvte Taine. eUnſere Reichstags Kandidaten

Nachſtehend bringen wir eine Ueberſicht der in den einzelnen Wahlkreiſen aufgeſtellten Kandidaten. Die Namen der
Tandidaten, die ſchon dem letzten Reichstag als Abgeordnete angehörten, ſind durch Fettdruck bezeichnet.

A 2 Abgegebenet Nr. Wahlkreis ne i bis Namen der aufgeſtellten Kandidaten7. Dez. 1824 eris
Abg.

1 Dfſtpreußen 208 4151 3 Otto Braun, Herm. Schnlz, Karl Jaecker, Lübbring
2 Berlin 368 364 6Crispien, Heimann, Frau BohmSchuch, Aufhäuſer, Dr. Moſes, Litke, Breunig, Falkenberg
3 Potsdam I 243 442 Künſtler, Dr. Löwenſtein, Heinig, Marie Kunert, Georg Wendt, Kahenſtein
4 Potsdam 275254 Wiſſell, Breitſcheid, Marie Juchacz, Herm. MüllerLichtenberg, Staab, Fritz Ebert
5 Frankfurt a. d. O. 233 797 4 Otto Wels, Oswald Schumaun, Franz Kohke, Heilmann, Reichner, Otto Reitſch

S W 6Pommern 223 309 4 HBuſt. Schumann, Paſſehl, Georg Schmidt, Alb. Bülow, Elſe Höfs, Franz Klüt
7 Breslau 306 991 5Löbe, Feldmann, Wendemuth, Karl Mache, Marie Anſorge, Seppel, Franz Hirſch
8Liegnitz 201694 3Taubadel, Buchwitz, Anna Nemitz, Girbig, Kranold
9 Oppeln 36 530 1 Stelling, Frida Hauke10 Magdeburg 551 776 6 Beims, Bender, Bader, Marie Arning, Ferl, Peus, Dr. BaadeBerlin, RöberMagdebg

11 Merſeburg 1350781 2 Dr. Hert, Krüger, Peters, Bergholz
12 ringen 316 039 5 Bock, Roſenfeld, Frölich, Mathilde Wurm, Dietrich, Karl Hermann, Dr. Auguſt SiemſenS Hippo yte ne, 1 Seiten 232 382 4 2uiſe Schroeder, Eggerſtedt, M. Richter, Bieſter, P. Löhrke

eſerEm 1273 59 3 nk We große franzöſiſche Gelehrte, wurde vor hundert Jahren 15 Oſt Hannover 141 2 2 Sang Ken ſern e
am 21. April 1828 geboren. 16 eſchweig 360 764 6Brey, Grothewohl, Maria Reeſe, Karſten, Schaffner, Junke, Schiller

Der Ruhm der Namen verweht in der Geiſteswiſſenſchaft beſon 47 WeſtfalenNord 2375721 4Severing, Schrech, Jauſcheck, Schlüter, Karoline Dettmer
ders ſchnell, denn die Wahrheit von heute iſt der Jrrtum von mor 4 316864 5 Se n r an r Denn Ludwig, Brandes, Spiegel, Oettinghaus

W vollends ein Wiſſ ftl z 9 HeſſenNaſſau 374013 6Scheidemann, Franz Met, Heinr. Becker, Schnabrich, Broßwitz, Otto Witte, Hüttmann,5 t a nd 57 er Wiſſenſchaf n n e gezimmertes Syſtem 20 Köln Aachen 140048 2Sollmann, Luiſe Schiffgens, Hans Vöckler Hofacker
et, for ern allein der große nreger bleibt deſſen Lehre 21 Koblenz Trier 59588 1 Ennl Kirſchmann, Franz Gruber

Andere, Größere ausbauen und umgeſtälten, dann wird ſein Name 22Düſſeltorf-Oſt 155 012 2Limbertz, Lore Agnes, Paul Gerlach, Peter Trimborn
nitr noch auf den Univerſitäten genannt. Seine Werke werden 23 Düſſeldorf- Weſt 107148 2 Otto Braun, Johann Tabor, Alfred Schatz
wohlmeinend zur Privatlektüre empfohlen; die Volksmaſſe aber hat erereeee Schwaben d r Unterleitner, Klara Weich, Otto Geiſelhardt 9

i 5 iederbayern o Endemannihn So ungefähr ergeht es heute d großen franzö 26 Franken 327218 5 Herm. MüllerFranken, Vogel, Joſef Simon, Puchta, Seidel, Matheus Hermann, Fran Lohfe
ſiſchen nſtwiſſenſchaftler Hippolyte Taine. Wer weiß heute 27 Pfals 115 547 2 Johannes Hoffmann, Jacobshagen, Wilhelm Wagner
noch, daß Taines Lehre die Kunſt der Naturaliſten, eines 28 DresdenBautzen 371560 6ZFleißner; Toni Sender, Rich. Schmidt, Krätzig, Schirmer, Arzt, Frau Dr. Stegmaun, Edel
Zolg, Daudet oder Maupafſant, beſtimmt hat, jeden 29 Leipzig 258 872) 4 Lipinſti, Saupe, Anna Siemſen, Engelbert Graf Minna Schilling, Johannes Lang

fälls in ihrer naturäaliſtiſchen Tendenz? Zwei Faktoren wirken auf 30 ChemnitzZwickan 305 941 5Ströbel, Seudewitz, Kuhnt, Dr. Levi, Stüglen, Georg Graupe, Johanna Claus
Zola ein: Darwins Vererbun Sſtheorte u. Taines Lehre 31 Württemberg 240819 4 Keil, Hildenbrand, Roßmann, Schlicke, Dr. Schumacher, Fritz UlrichM i d R 8 32 Baden 198 593 3 Oskar Geck, Schöpflin, Stefan Meier, Remmele, Amannvon len und R affe. Wer ahnt wohl, daß die Verſtiegen 55 Heſſen Darmſtadt 222585 3 Karl Ulrich, Dr. David, Dr. Queſſel, Georg Beckmann, Frida Rudolph
heiten moderner Raſſefanatiker im Grunde von Taine verurſacht 34 Hamburg 203 431 3Graßmaun, Johanng Reitze, Biedermann, Bergmann
worden ſind, der zum erſtenmale den Raſſebegriff entſchieden zur 35Mecklenburg 156638 2 Kröger, Dr. Leber, Nanny Kurfürſt, Moltmann

Diskuſſion geſtellt hat? 7 880 058 125S Taine in ſeinem Denken Determiniſt, d. h. er ſah ein, daß das e e Keichsliſte wurden 1924 ſechs Abgeordnete gewählt Dr. Hiterrtng. Dr. Hertz, Landsberg, Steinkopf, Stampfer und
Weſen des Menſchen durch verſchiedene Dinge von vornherein be Heinr. Schſtimmt ſei. Das hatte eine materialiſtiſche Weltanſchauung zwar ca der Reichsliſte gewählt
ebenfalls erkannt, aber ſie hatte den Kreis zu eng gezogen. Sieſetzte eine Folgeerſcheinung als treibenden Motor ein und wollte Kandidaten für S Preußiſchen Landtag.
alles von den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ableiten, auch die Kunſt, In der nachſtehenden Tabelle bringen wir eine Aufſtellung über die für den Preußiſchen Landtag eufgeſtellten

auch die Kultur Wie entſtehen jedoch dieſe wirtſchaftlichen Mächte en ehe Die Namen e e Abgeordneten ſind du Fettdruck hervorgehsven. Beigefügt iſt die bei der

S z e e 5vie ſo ſtark ſind um die ganze Kutur zu beherrſchen, und wie iſt es tzten Wahl für unſere Partei abgegebene Stimmenzahl und die Anzahl der bisherigen Vertreter

möglich, daß die Wirtſchaft bei den verſchiedenen Völkern verſchie gegen J
dene Formen annimmt? Tatne erkannte daß hier beſondere völ Ikreis Smeen der vkiſche, alſo raſſenhafte Unterſchiede vörhanden ſein müßten, aber für S S n i e Watien der Kandivatn
ihn wuchs der Raſſenbegriff nicht zu einer nyſtiſchen Größe an, ſon S
dern er nahm ihn als Gegebenheit hin. Er wertete nicht die ein S T
zelnen Völkerraſſen gegeneinander ab, wie etwa Houſton Stewart 1Oftpreußen e 207311 5 en Frau Wohlgemuth Weidemann, Frau e

eydemann Maderholz, Weinere e n e r r n u 2 Serlin 367 114 9 Sirſch, Frau Haung, Meier, Kuttner, Sabath, Ad. Hoffmann, Zachert, Frau Schmit,
nr ach den enten die auf die aſſ neigenküm ich et ve 3 Potsdam II 242 374 6Bartels, Harniſch, Frau Kähler, Klausner, Heitmann, Drügemüller, Fechner, Amhoff
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manchmal vergißt Taine ſeine Theorie und begnügt ſich mit der
Schilderung von Tatſachen.

Taine reißt die Kunſt aus ihrer Jſoltertheit, aus ihrer Jdeal
ſtellung heraus Er ſucht Verknüpfungen mit den anderen Aus
drucksformen des Lebens Vielleicht bietet ſeine Theyhrie nur eine
Erklärung der Wirklichkeitskunſt, und es blieb dem Wiener Kunſt
hiſtoriker Aldis Riegl vorbehalten, zwanzig Jahre ſpäter den Be
griff des Kunſtwollens zu bilden, der eine Erklärung für die ab
ſtrakt gerichtete Kunſt bietet. Taine jedoch war es, der zum erſten
male den Bann brach und als erſter die großen Zuſammenhänge
erblickte. So iſt ſein Einfluß ſelbſt auf entlegenen Gebieten, wie

elwa Religionsgeſchichte oder Sprachwiſſenſchaft, niemals zu unterſchaten. Hinzu kommt nach daß Taine ein glänzender Stiliſt und

ein Denker von nicht zu trübender Klarheit geweſen iſt.
Taine ſtand zu hoch über den Dingen und war zu univerſell

eingeſtellt, Um ein genau abgezirkeltes wiſſenſchaftliches Gebäude
zu errichten und ſeine Theorie bis in die Einzelheiten hinein aus
zuhauen. Beſtand für ihn der Einflitß der beſtimmenden Faktoren
hauptſächlich auf ganze Volksſchichten, ſo übertrugen Zola und die
naturaliſtiſchen Roman ciers und Dramatiker dieſen Einfluß auf

den einzelnen Menſchen. Darwin und Taine ſind die Paten von
Zolas „Rougon-Macqu ar t Romaänzyklus wie auch mancher
Dichtungen Jbſens und Hauptmann Taine aber, der
Atheiſt, der klare und weitſchauende Denker, bleibt auch wenn ſein
Name heute nicht mehr ſehr bekannt iſt, der Entdecker von Reuland,
der Anreger und Befruchter des menſchlichen Geiſtes

Felitr Scherret
Leber wweieinvieriet Millionen Kandfunthörer in Deutſchland

Am April betrug die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſch
land 22341 732. Gegenüber dem Stande vom Januar dieſes

demnach eine Zunahme der Hörer um 224 890, das m
11,1 Prozent zu verzeichnen

Aber und dies bleibt entſcheidend
Auf der Landesliſte wurden 1924 vier I ſeorduete gewählt Hörſing, Roſenfeld, Leinert, Frau Kunert; ſpäter trat Dr. Badt ein.

S Wurde 1924 auf der Landesliſte gewählt
Trat während der letzten Legislaturperiode von der kommuniſtiſchen Fraktion zu unſerer Fraktion über.

Bismark (Alim), 23. April Kleinbahn- AttentateProvinz und Nachbarſtaaten.
Braunſchweig, 24. April. Eine Leiche angeſchwemmt.)

Unterhalb Watenbüttels iſt eine Leiche gefunden worden, die von
Veltenhof nach Steinhof zutrieb. Sie würde als die ſchon ſeit ſehr
langer Zeit gefüchte Henny Keune identifiziert. Ein Arbeiter aus
Watenbüttel hatte gegen 17 Uhr einen Gegenſtand in der Oker tret
ben ſehen, den er anfangs für einen Sack hielt. Als ſich der Gegen
ſtand in einem Bogen der Oker feſtgeſetzt hatte erkannte er ihn als
eine Frauenkeiche. An der linken Hand trug ſte zwet Ringe, an der
rechten einen, an den Ohren Ohrgehänge. Die Unterwäſche wies
die Buchſtaben H. K. auf. Die Leiche wie auch die Bekleidung waren
bereits vollkommen zerfetzt, ſo daß ſie im übrigen nicht mehr er
kennbar waren. Es beſteht aber kein Zweifel, daß es ſich um die
Leiche der Henny Keune handelt Nähere Einzelheiten über die
Todesurſache wird erſt die Sektion ergeben.

Bad Harzburg, 23. April. Harztalſperrenprojekt ge
ſich er t.) Das von der Provinz Hannover unternommene Harz
talſperrenprojekt iſt jetzt finanziell ſichergeſtellt. Zu den auf 50
Millionen Mark veranſchlagten Baukoſten will Preußen 14 Mill.
Mark beitragen. Auch Braunſchweig und Anhalt ſind an der Koſten
aufbringung beteiligt. Trotzdem wird ein erheblicher Teil der Bau
koſten durch Auslandskapital beſtritten werden müſſen. Die Anleihe
verhandlungen der Provinz Hannover mit dem amerikaniſchen
Bankhauſe Lee Higginſon u. Co. ſind ſoweit vorgeſchritten, daß
es nur noch der Genehmigung der Beratungsſtelle bedarf, doch ſoll
auch die Beratungsſtelle bereits inoffiziell die Genehmigung in Aus
ſicht geſtellt haben, ohne daß die Höhe der Provpinzialanleihe von
dem ontingent r die Kommunen ins gemacht wird.

ſchweren Oberſchenkelbruch und Bruch des Handgelenks.

Auf den Kleinbahnzug Bismark- Calbe wurden mehrere Altentate
durch Verſperrung der Schienen verübt Der Täter wurde in
einem Lehrling aus Calbe ermittelt, der ſeinem Lehrherrn entlaufen
war und ſich ſeit einiger Zeit obdachlos umhertrieb. Er hat die
Tat eingeſtanden.

Timmenrode, 23. April. (Un fall Der Sohn des Bäcker
meiſters R. aus Timmenrode befand ſich mit ſeinem Motorrade
auf der Fahrt nach Thale. Er hatte kaum Timmenrode verlaſſen,
als ſich ihm ein Ackerwagen auf freier Landſtraße näherte. Hinter
dieſem Wagen ging ein Ackerknecht, der das Herankommen des Mo
torrades ſicher nicht bemerkt hatte. Gerade in dem Augenblick.
als R. auf gleicher Höhe des Ackerwagens mit ſeiner Maſchine lag
trat der Knecht ahnungslos ſeitwärts auf die Fahrſtraße heraus
Das Unglück war nicht mehr abzuwenden. Der Arbeiter wurde
von dem Motorrad erfaßt und zu Boden geworfen Er erlitt einen

Durch den
Zuſammenſtoß verlor der Motorradfahrer die Gewalt r ſeine
Maſchine, mit der er ſich im Chauſſeegraben überſchlug hatglücklicherweiſe nur eine leichte Bruſtquetſchung e eneenen Auch

die Maſchine iſt gering beſchädigt.

Bergzow, 24. April. Vom eigenen Geſpann über
fahren). Der Landwirt Giere führ mit dem Geſpann zu ſeinem
Weizenfeld. Als er vom Wagen ſteigen wollte gingen die Pferde
an und Giere fiel vor die Räder, die ihm über den Leib gingen

Schwerverleht wurde er in das Genthiner Krankenhaus und r
dort aus nach Nagdevurz überführt Sein Zuſtand iſt lebensge
fährüich



Der Kreis 9ſchersleben im Jahre 1927.
Aus dem Verwaltungsbericht des Kreiſes

Alljährlich gibt der Kreisausſchüß einen Bericht über die Ent
wicklung des Kreiſes und die Tätigkeit der verſchiedenen Einrich-
tungen und Ausſchüſſe heraus Der Bericht für 1927 liegt jetzt fertig
gedruckt vor. Wir entnehmen aus ihm das Folgende-

Der Kreis Oſchersleben umfaßt einen Flächenraum von
49,991 ha und ſetzt ſich zuſammen aus 5 Städten, 29 Landgemeinden

und 20 Gutsbezirken. Die Bevölkerung betrug nach den Volks
zählungen am Dezember 1910 57 154, 5. Dezember 1917 52 73
8. Oktober 1919 54 755 und am 16. Juni 1925 56 270. Der Kreistag
ſetzt ſich aus 25 Mitgliedern zuſammen und wird geleitet vom
Landrat Dr. Heine. Der Kreistag iſt im vorigen Jahre zwei Mal,
nämlich am 10. Februar und 8. April zuſammengetreten. Jm ver
floſſenen Jahre iſt im Kreisausſchuß, zu dem 6 Mitglieder und
11 ſtellvertretende Mitglieder gehören, der Kaufmann Krebs an die
Stelle des ausgeſchiedenen Gen. Strobel gerückt.

An Kreisſtenern wurden im Berichtsjahre 452 186 aus
geſchrieben. Die Ueberweiſungen an Reichseinkommen- und Kör
perſchaftsſteuer betrugen bisher 77384 Bis zum Ende des
Rechnungsjahres wird vorausſichtlich die Summe der im Kreis
haushaltsplan vorgeſehenen Kreisſteuern von 84000 um
15 000 l überſchritten werden. An Umſatzſteuern gingen bisher
28 208 K. ein. Es iſt damit zu rechnen, daß die im Haushaltsplan
vorgeſehene Summe von 35 000 e annähernd erreicht wird. An
Kraftfahrzeugſteuer gingen bis jetzt 27 057 c ein, ſodaß alſo kaum
die im Haushaltsplan vorgeſehene Summe von 33 000 erreicht
werden wird. An Dotationen ſind bisher 6995 c eingegangen
Die vorgeſehene Summe von 10 000 dürfte erreicht werden. An
Hauszinsſteuer erhielt der Kreis 255 676 A. Bis zum Ende des
Rechnungsjahres dürften noch weitere 100 000 eingehen. Weiter
ſind oder werden aufkommen an Grunderwerbsſteuer 110 000
an Schankkonzeſſionsſteuer 2500 an Hundeſteuer 26 000, an
Jagdpachtſteuer 6500 an Kreisvergnügungsſteuer 4000 und
an Wertzuwachsſteuer 6000 Der Land wirtſchaftlichen
Unfallverſicherung wurden 401 gegen 355 Unfälle im
Vorjahre gemeldet. Jn 4 Todesfällen wurde Sterbe- und Hinter
r v en und in 36 Fällen Unfallrente gewährt. Dieſe Sta
tiſtik zeigt ein ſtarkes Anſteigen der Unfälle. Leider vermißt man
dabei die Zahl der ſchweren Unfälle. Ein Mangel, der vielleicht
im nächſten Jahresbericht nachgeträgen werden kann.

Die Kteisſchweineverſicherungsanſtalt ſchließt im
Berichtsjahre mit einem Ueberſchuß von 6500 A. ab. Es war im
Berichtsjahre 399 Entſchädigungsfällen nachzukommen, alſo 96 mehr
als im Vorjahre. An Entſchädigungen wurden gezahlt 19 762,67 At
gegen 17 720 A. im Vorjahr. Die Zahl der Mitglieder beträgt 4000
und die der verſicherten Schweigen 9581. Die Landeskultur-
ſtelle teilt mit, daß die zur Erhaltung der Gletſchertöpfe im Huy
ausgeführten Arbeiten ſich bewährt haben und die Sammlungen
für das Heimatmuſeum des Kreiſes gute Fortſchritte machen. So
bald der Kreistag die erforderlichen Mittel bereitſtellt, kann das
Muſeum in OHOſchersleben, Halberſtädterſtraße 72 eingerichtet wer
den. Für das Bau und Siedlungsweſen wurden 150 000
Mark aus Hauszinsſteuerhypotheken ausgeworfen, mit denen 33
Wohnungen errichtet wurden. Staatlicherſeits wurden aus dem
Wohnungsfürſorgefonds 60 000 A. zur Verfügung geſtellt, die zur
Errichtung von weiteren 17 Wohnungen verwendet worden ſind
Ferner hat der Kreis den Siedlern Zuſatzdarlehen von insgeſamt

45 000 C zu 5 Prozenk Zinſen gezahlt. Hierzu iſt zu bemerken,
daß im vorigen Jahre im Etat 160 000 A. als Hauszinsſteuermittel
bewilligt wurden, ſodaß noch zwei Wohnungen mehr erreicht werden
konnten. Dieſe Einſparung von 10000 iſt durchaus falſch und
ſteigert nur das Wohnungselend.

Das Kreismieteinigungsamt umfaßt außer den
Städten Eroppenſtedt, Gröningen und Oſchersleben, die eigene
Miekseinigungsämter haben, die Städte Schwanebeck und Wegeleben
ſowie 29 Landgemeinden und 19 Gutsbezirke. Die Benutzung hat
nachgelaſſer. Waren es im Jahre 1926 noch 427 Eingänge, ſo
jetzt hur noch 264. An 13 Tagen fanden in 16 Ortſchaften zu
ſammen 21 Sitzungen ſtatt. Die Wohlfahrtspflege wurde
ſtark in Anſpruch genommen. Es wurden 48 Kinder nach Bad

Salz-Elmen, 17 Kinder für eine Kur nach HOranienbaum, 88 für
eine Kur im Kreiswalderholungsheim beſtimmt. Hierzu ſei er
wähnt, daß weitere 41 Kinder, die zu Kuren angemeldet waren,
bei der amtlichen Unterſuchung als nicht kurbedürftig zurückge
wieſen wurden. Das geſchah auch mit einem Kind aus Wulferſtedt,
während der amtliche Unterſuchungsarzt Dr. Jahnke, als ihm das
Kind unbekannterweiſe als Privatpatient zugeführt würde, eine

Kurbehandlung als notwendig anſah. Ein ſehr merkwürdiger Vor
gang. Der Kreis leiſtet auf dem Gebiet der Kurbehandlung der
Kinder noch viel zu wenig. Die guten Erfolge dieſer Kuren ſollten
dazu führen, dieſe Einrichtung weiter auszubauen. Von den 17
Krankenpflegeſtationen des Kreiſes unterſtehen 5 der freien Wohl
fahrtspflege (Vaterl. Frauenverein und Rote Kreuz) und 12 werdenvon den Gemeinden mterholten Der Kreis zahlt zu dieſen 17

Stationen einen Zuſchuß von 2400 A. Die Schweſternſtationen
bilden das Hauptgebiet der Wohlfahrtspflege. Erwünſcht wäre es,
wenn über die Tätigkeit der einzelnen Stationen auf dem Gebiet der
Fürſorge in Zukunft genaue Mitteilungen im Verwaltungsbericht
gemacht würden Wochenfürſorge iſt in 65 Fällen, davon

34 Fälle in der Stadt und 31 auf dem Lande, gewährt. Die Säug-
lingsfürſorge ließ in dieſem Jahre Kurſe abhalten. Die Be
ratungsſtellen werden nicht mehr ſo gut beſucht wie früher. Sie
geben an die beſuchenden Mütter Milch, Zucker uſw. aus. An
43 Patienten wurden fortlaufend und an 55 vorübergehend Milch
geliefert. 10 Patienten würden dem Kreiskrankenhauſe zugeführt.
Der Bericht weiſt einen ſtarken Zuſtrom an neuen Kranken nach.
Die Gefahr dieſer Volksſeuche iſt alſo in unſerem Kreis ſehr groß
Man muß endlich darangehen, dieſe Krankheit an ihren Urſprüngen
zu bekämpfen. Das geſchieht aber bisher nicht. Die ärztliche Be
treuung und Beratung durch einen Kommunalarzt fehlt im Kreis
Ebenfalls fehlt die ärztliche Ueberwachung der Kinder vom Säug-
lings bis zum Schulalter vollſtändig, weil hier geſpart wird,
müſſen, wie der Bericht ſagt, große Mittel für Krüppel, Blinde und
Geiſteskranke ausgegeben werden. Der Krüppelfürſorge

würden 112 Krüppel zugeführt, von denen 34 zur Neuanmeldung
kamen. Eine Unterbringung von Stadtkindern auf
dem Lande fand im verfloſſenen Jahr nicht ſtatt da der Stadt
kreis Eisleben, dem der Kreis Oſchersleben zugewieſen war, wegen
der geringen Beteiligung davon Abſtand genommen hat. Die
Fürſorge für Geiſteskranke, Blinde, Taubſtumme uſw. koſtete
den Kreis 60 000 A. Durch Beiträge der Angehörigen ermäßigt die
Summe ſich Um rund 5800 Die Zahl der in Anſtalten befind
lichen Geiſteskranken, Epileptiſchen, Blinden, Taubſtummen und
Blinden aus dem Kreis betrug Anfang des Berichtsjahres 99. Dazu
kamen am Laufe des Jahres 11 Geiſteskranke, Epileptiſche u. Blinde
ſowie 3 Taubſtümme. Geſtorben ſind 11 Geiſteskranke, Epileptiſche
und Blöde, ſodaß alſo 102 Perſonen in den Anſtalten ſich befinden.

Am 1. Oktober 1927 iſt das Geſetz zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten in Kraft getreten. Die Durchfüh
rung der aus dieſem Geſetz erwachſenden Aufgaben iſt den Kreiſen
übertragen. Es ſind bisher in 27 Fällen Behandlungsmaßnahmen
eingeleitet. Jn 26 Fällen handelte es ſich dabei um Lues und in
einem Falle um Gonorrhöerkrankung. Die Schulhygiene, vor
allem die Schulzahnpflege, wird jetzt im Kreiſe durchgeführt. Dieſes
Gebiet ſteht im Kreis noch im Anfangsſtadium. Will man prak
tiſche Erfolge erreichen, ſo muß neben der Feſtſtellung der Krank
heiten auch der Kreis, ſoweit keine anderen Träger vorhanden ſind,
die Koſten für die Behandlung tragen. Das Hebammenweſen
hat keine Aenderung erfahren. Jm Kreiſe wohnen 25 Hebammen.
Als Erſatz für ausſcheidende befinden ſich 4 kreiseingeſeſſene H e b
am men in der Ausbildung. Für die Durchführung der Jmp-
fün gen waren 25 Jmpfärzte tätig. Jm Berichtsjahre wurden
weiter 217 Desinfektionen ausgeführt. Für die Armenfür-
ſorge und die Fürſorge für hilfsbedürftige Minderjährige wur
den in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1927 162 988,36
ausgegeben, davon hat der Kreis 70 Prozent, alſo 114,091,85 A. zu
tragen. Die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-
bliebenenfürſorge hatte zu verſorgen 1483 Kriegsbeſchädigte, darunter 338 Schwerkriegsbeſchädigte ſowie 398 Krieger
witwen, 832 Krieger Halbwaiſen, 61 Krieger Vollwaiſen, 144Eltern
teile, 31 Elternpaare, 14 Elternbeihilfenempfänger, 12 Witwenbei
hilfenempfängerinnen und 7 Empfänger von Waiſenbeihilfen, ſowie
ferner 34 Altrenter Von dieſen Perſonen erhielten Zuſatzrente 128

26 Altrentner, 301 Kriegerwitwen, 736 Kriegerhalbwaiſen,
gervollwaiſen, 31 Elternpaare, 144 Elternteile, 12 Witwenbeihilfee

empfängerinnen und 5 Empfänger von Waiſenbeihilfen. An Zuſatz
renten wurden 311727,55 C gezahlt. Kapitalabfindungsankräge
ſind 62 bearbeitet, davon ſind 55 mit zuſammen 113 350,50 A. be
willigt. Die übrigen Anträge ſchweben noch. 12 Schwerbeſchädigte
wurden untergebracht. Jm Berichtsjahre wurden 287 Klein
rentner gegen 291 im Vorjahre von den 149 auf die Städte und
138 auf die Landgemeinden entfallen, unterſtützt. Der Kreis brachte
hierfür 64 608,53 auf. Soziglrentner wurden 854 gegen
963 i. V. unterſtützt. Davon entfallen auf die Städte 418, auf
Landgemeinden 545. Der kreisſeitige Anteil (70 Prozent) macht
87 563,70 M a Die Richtſätze für Sozial und Kleinrentner wur
den auf ſtarkes Drängen der Jnyalidenorganiſationen und der ſo
zialdemokratiſchen Vertreter im Kreistag erhöht. Auf dem Gebiet
der Jugendpflege und Jugendfürſorge hat das Kreis
jugendamt zunächſt 805 Vormundſchaften zu führen. Es wurden 99
Unterhaltsklagen angeſtrengt. 221 Mal mußten Zwangsmaßnahmen
zur Beitreibung der Unterhaltsgelder beantragt werden. Fürſorge
erziehung wurde für 11, Schutzaufſicht für 12 Jugendliche angeord
net. 34 Jugendſtrafſachen waren zu behandeln. Die Zahl der in
der Jugendpflege organiſierten Jugendliche iſt von 3850 i. V. auf
4218 geſtiegen. 10 Volksbüchereien wurden aus Kreismittel un
terſtützt. Das Kreiskrankenhaus wurde von 1688 (1560 i. V.) Per
ſonen aufgeſucht. Jm Kreisaltersheim in Schwanebeck verſtarben

3 Männer und 2 Frauen, während 3 Männer und 1 Frau ent
laſſen und 8 Männer und 5 Frauen aufgenommen wurden, ſodaß
zur Zeit 24 Männer und 10 Frauen ſich im Heim befinden. Jm
Kreiswalderholungsheim wurden während der Kurzeit im Sommer
189 Kinder aufgenommen. Der Kreisarbeitsnachweis wurde von
6027 männlichen und 908 weiblichen Perſonen benutzt. An Er
werbsloſenunterſtützung hatte der Kreis aganteilig
82 38163 an Kriſenunterſtützungen 11080,17 A. zu tragen. DieBeruféberatungsſtelle vermittelte 96 Lehrſtellen.

weeaaeeaacawcwc„.zsswwaaaaaaaaaaaanaaaaaaaaeeaaaaiiiSSSSèäèäääösöè,, es
Deſſau, 24. April. (Ein frecher Dieb). Ein Deſſauer Ma-

Jermeiſter, der eine Wirtſchaft beſucht hatte, mußte feſtſtellen, daß
ihm ſein Motorrad, das er vor der Wirtſchaft auf der Straße hatte
ſtehen laſſen, geſtohlen worden war. Als er daraufhin einige Stra
ßen abſuchte, trat ein Mann an ihn heran und fragte, ob er nicht

ein Motorrad billig kaufen wollte. Der Malermeiſter ging zum
Schein auf das Anerbieten ein, veranlaßte aber die Feſtnahme des
Fremden. Die Beſichtigung des Motorraädes ergab, daß ihm tat
ſächlich ſein eigenes Rad zum Kaufe angeboten worden war. Jn
dem Dieb erkannte man einen Jnvaliden aus Zerbſt.

Weißenfels 23. April. (Munitionsfund in einer
Kiesgrube.) Dienstag nachmittag wurden von Arbeiten in der

Kiesgrube von Starcke am Meilenſtein an der Merſeburger Land
ſtraße, etwa einen halben Meter tief in der Erde vergraben, fünf
Kiſten mit 1200 Schuß Maſchinengewehr Munition gefunden. Man
nimink an, daß der Fund aus den Putſchzeiten von 1921 ſtammt.

Briefe an das Tageblatt.
Tranuerfeierlichkeiten und Blumenſpenden bei Feuerbeſtatiungen.

Es ſt eine unleugbare Tatſache, daß bei einer Feuerbeſtattung
die Feier bei der größtensteils vorherrſchenden Art des lautloſen
Verſinkenlaſſens des Sarges im vollen Kränzeſchmuck unter Orgel

klang und unter Ausſchluß ſtörender Handgriffe im ergreifenden

Augenblick ſchließt, ja die Verſenkung ſogar zum Kulminationspunkt
der Stimmung erhebt. Bei der Erdbeſtattung hingegen wirkt die
Verſenkung überaus peinlich, weil die den Sarg zierenden Kränze
vor dem Verſenken größtenteils entfernt werden müſſen, da ſonſt
Hohlräume entſtehen. Auch die Stimmung iſt durch den dft langen
ermüdenden Weg zur Gruft, der ſelbſt bei ſchlechteſtem Wetter zu
rückgelegt werden muß, bei Ankunft an der Grabſtelle längſt zer
flattert. Bei der Erdbeſtättung macht das erbarmungsloſe Poltern
der Erdſchollen auf den Sarg des Dahingeſchiedenen den Schluß
des ganzen Vorgangs erſchütternd; bei der Feuerbeſtattung dagegen
das Nachwerfen der Blumen durch liebe Hände ergreifend.

Die Blumen, die Zeichen unſerer Liebe und Verehrung für den
Toten, ſollten daher bei keiner Feier im Krematorium fehlen und
doch lieſt man in den Todesanzeigen häufig den Zuſatz „Kranz
ſpenden dankend verbeten“. Dieſen Zuſatz habe ich bei Feuerbeſtat
tungen weit öfter wahrgenommen als bei Erdbeſtattungen. Handelt
es ſich denn nun aber bei den Blumenſpenden um unnütze Aus
gaben, die unterbleiben können, wenn der Verſtorbene den Wunſch
hatte, eingeäſchert zu werden? Nein, ich meine, gerade bei dem
Schlußakt der Trauerfeier im Krematorium kann es nicht genug
Blumen geben. Trauerfeierlichkeiten ohne Blumen ſind nüchtern
und lieblos.
mit der Trauerfeier im Krematorium ihren Zweck erfüllt hätten,
während ſie bei der Erdbeſtattung noch einige Zeit zur Aus
ſchmückung der Grabſtelle dienen. Jhrerk Hauptzweck W

Schwerbeſchädigte 2 Leichtbeſchaädigte, 212 Kinder i abeſchüdigter

Man wende nicht etwa ein, daß die Blumenſpenden

doch

das gilt für beide Beſtattungsarken. Dieſe letzte Verwendung fällt
übrigens wenig ins Gewicht, da dann ja doch nur die obenauf
liegenden Kränze zur Geltung kommen. Die Friedhofsverwaltungen
bewahren näch Feuerbeſtattungen die Kränze auf Wunſch auf, bis
ſie an die Urnenſtelle gebracht werden können. Auch die Kranz
ſcheifen, die von den Hinterbliebenen als Andenken gewünſcht wer
den, werden ſelbſtverſtändlich ausgehändigt. Treffen die Hinter
bliebenen keine Beſtimmung, ſo werden die Kränze vernichtet

h kann darum nur noch einmal betonen Auch bei Feuerbe
ſtaktungen bringt dem Verſtorbenen einen letzten Blumengruß, der
auch den Hinterbliebenen zeigt, daß ihr liebevoll teilnehmt.

„Blumen unſern Toten!
Nicht die weißen, auch die roten
Wo das Leben doch entflieht,
Gilt kein Farbenunter ſchied
Laßt die Toten ſtets begleiten

Von den bunten Todgeweihten.“ F. B.

S 6onademotr Partei deutſhlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

RJungſozialiſten. Heute abend pünktlich 8 Uhr im Gewerkſchaft
haus.

MundfunkProgramme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Miltwoch, den 25. April.
Berlin. 21 Opernſtunde, 22.30—0.30 Tanzmuſik
Königswuſterhaufen. 2125 Uebertragung von Köln. 22,30

Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Die Kameliendame“,

von A. Dumas Sohn.
muſik.

Hamburg. 20 „Der heilige Morgen“, Oper von Platen.24 Uebertragung der Muſik aus dem Reſt Oſtermann.
Langenberg. 20,15 „Die letzte Reiſe und das Lächeln u

ſik, Geſang), Uebertragung von Köln, 21,25 22,40 Anendtonz n
Anſchließend Nachtmuſik.

e Wetternachrichten.

Dramatiſches Gemälde
(Uebertkragung von Dresden). 22,15 Tanz

Bis

n nun Soler S neſter hoiddedeckt. O w. bedeckt gegen
Schoee. *Dunst. Nedel ſ Gewer Acroupein Atoge. O Sie Seht ieichr

Dſeicht. n frische a törichtloller Ztorm. Die beſte tiegen mit gem Winge. die eingezeichneten ligien
sodocen) verbinden die Orte mit gieſchem toftoruck. Die neben den Orte ten enden

zahten geden die lufttemperatur an.
wWeiterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend
Mit verbreiteten Niederſchlägen, die am Montag abend in Süd

oſtdeutſchland noch anhalten, hat ſich im Laufe des Sonntags eine
vom Atlantiſchen Ozean kommende Strömung in Deutſchland durch
geſetzt und damit die polare Lage endgültig zum Abſchluß gebracht.
Der Luftdruck iſt kräftig angeſtiegen, ſo daß ein Teil des wieder
ſtarkentwickelten ſubtropiſchen Hochs vom Allantik her in den Kon
tinent eindrang, ſich über Deutſchland legte und hier weitgehendes
Aufklaren herbeiführte. Infolge der Einſtrahlung werden die Tem
peraturen nunmehr verhältnismäßig raſch anſteigen, doch ſieht es
nicht ſo aus, als wollte ſich eine ſtabile Wetterlage entwickeln. Vor
den europäiſchen Weſtküſten liegt ſchon wieder ein neues Tief, das
mit Regengebieten nordoſtwärts vordringt. Wahrſcheinlich wird
ſchon um die Mitte der Woche ein ſolches Regengebiet auch wie
der unſeren Bezirk ſtreifen.

Ausſichten Bei Temperaturzunahme zunächſt heiter, ſpäter
wieder zunehmende Bewölkung.

Geſche äftliches.
Zufrieden ſein ſetzt voraus, beim Einkaufen etwas Intereſſe Zei

gen. So zum Beiſpiel beim Einkauf von Haarwaſchmitteln achte
man trotzdem es nur 30 Pfennig ſind dennoch, das wirkſamſte
und vorteilhafteſte Mittel zu erhalten, weil man durch Gleichgültig
keit ſeinem Haar oft Schaden zufügen kann. Dieſer wird ſicher
bermieden, wenn man, ausdrücklich und beſtimmt das altbewährte
HeliponKopfwaſchpulver verlangt, damit alle 14 Tage
ſeine Haare wäſcht und nur Helipon ſtets treu bleibt.
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